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Teleſraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 
„Hervorragende“ Raufbolde. 

Sine politifhe Prügelei in 
Baltimore, 

Raltimore, 11. OH. Ein äußerft 
ffandaldjer Auftritt in einem Privat: 
zimmer des demokratiſchen Hauptquar⸗ 
tiers, in welchem es am legten Sonn 
abend zu einer Prügelei zwijchen dem 
demokratiſchen Comptroller = Kandidaten 
Gol. X. Victor Baughman und Sam, 
Kor, dem Kaſſirer im Zollhauje, kam, 
iſt ev jeßt weiter befannt geworden. 

Man erzählt, dag Senator Gorman, 
fowie Cor, Baughman und andere her: 
vorragende demokratiſche Politiker in dem 
Haupteingange des Garrollton Hotels 
ji) befanden, al8 Cor von Baughman 
beichuldigt wurde, daß er nur deswegen 
der Ernennung des früheren Abgeordneten 
Andrew J. Chapman zum Bundesjenator 
für Maryland fich widerjegt habe, weil 
er den jogenannten „Ring*Kandidaten 
verjprochen hatte, die Kandidatur des 
Gouverneur Jackſon für Ddiejes Amt zu 
unterftügen. Als Baughmun immer 
hitiger in feinen Beſchuldigung gegen: 
über Cor wurde, verließ Senator Gor— 
man die Streitenden, worauf dieje fich in 
ein Privatzimmer des Hotels begaben, in 
welchem alsdann der Wortfampf zwifchen 
Beiden in eine ganz gemeine Prügelei 
ausartete. Cor, der den Kopf Baugh: 
mans auf fürchterlide Weiſe zurichtete, 
brach bei diefem „Ehrenhandel* einen 
dinger. 

Giienbahnunglüd. 
Bier Mann getödtet, Zwölf 
verwundet, 

Philadelphia, Pa., 11. Oft. Ein 
Unfall ereignete fich heute Morgen an der 
Gleveland, Wheeling & Lorain-Eifen- 
bahn, zwei Meilen weſtlich von Bridge: 
port. Kine Locomotive rannte in die 
Kabuje eines Frachtzuges, in der fich 
hundert Arbeiter befanden. Bier Mann 
wurden augenbliclich getödtet und zwölf 
andere fchwer verlegt. Wen die Schuld 
an dem Unglüde trifft, ift noch nicht feit= 
gejtellt worden. - 


ESpäteren Nachrichten zufolge, Jollen | 


beide Yofomotiven der zuſammengerann⸗ 
ten Züge, fowie zwei Paſſagier- und acht 
Frachtwagen zertrümmert fein. Fünf 
Mann von Zugperjonal, fowie dreizehn 
Bergleute jind verwundet, drei der Leb- 
teren tödtlich. Das Unglüd ereignete fich 
infolge eines Mifverjtändnifjes jeitens 
des Frachtzug-Kondukteurs. 


Lächerliche Kriegsbefürchtungen. 
Englands angebliche Rüſtun— 
en. 

Montreal, 11. Okt. Seltſame Be— 
fehle find hier vom britiſchen Kriegsmi— 
niſterium eingelaufen, welche friegerifchen 
Vorbereitungen ähnlich fehen, und nicht 
geringe Aufregung in den bürgerlichen 
und militäriſchen Streifen hervorgerufen 
haben. Der Befehl lautet folgendermas 
ken: „An die Hilfs-General:Adjutanten 
verjchiedener Militärbezirke Kanadas: 
Sofort nad Empfang dieſes Schreibens 
werden Cie die nöthigen Schritte thun, 
um in Ahren verjchiedenen Bezirken die 
allergenaueiten Berichte über die zu Ges 
bote jtehenden Mittel zur Truppenbeför: 
derung zu erlangen. In diejen Ihren 
Berichten werden Sie die Beförderung 
der Truppen auf Gifenbahn oder zu 
Waſſer genau und mit ‚allergrößter Be: 
ſtimmtheit darlegen, fernerhin angeben, 
wie viele Pferde jofort zur Truppenbe- 
fürderung zu Gebote gejtellt werden kön— 
nen.“ In Hinficht auf diefen Befehl ift 
es die feſte Ueberzeugung verjchiedener 
biefiger Beamten, da die Unterhandluns 
gen zwifchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten in Betreff der Beh: 
ting-See-Angelegenheiten plöglih zu 
unerwartetem und ungünftigem Abjchlufje 
gekommen find, und daß England nun 
die Zähne weifen will, indem es Trup— 
pen nach verjchiedenen Häfen Kanadas 
jendet. (Die „Beamten“ in Montreal, 
die diefe Anficht ausgefprochen haben, 
müſſen jehr große Efel fein. Die Red.) 


Das Grab Lord Howes aufgefunden. 


Tieonderoga, N. Y., 11. Okt. 
Straßenarbeiter ſtießen geſtern auf das 
ſolange vergebens geſuchte Grabdenkmal 
des in der Schlacht bei Fort Ticonderoga 
am 8. Juli 1758 gefallenen, engliſchen 
Generals, Lord Auguſtus Howe, in einer 
Tiefe von etwa vier Fuß. Howe war 
Befehlshaber der Truppen, welche die 
Franzoſen aus Canada verdrängten. 
Die Straßen der Stadt waren vor Jah: 
ren aufgefüllt worden, daher die fonder- 
bare Lage des Denkmals. Der Sarg, 
in dem die fterblichen Ueberreſte des Ge: 
nerals lagen, wurde unter dem Denkmal 
aufgefunden, doch war von den Knochen 
nur der Schädel noch gut erhalten, 
Aller Wahrjcheinlichkeit noch werden dieſe 
Ueberrefte nun auf dem Dorfkirchhofe 
ihren dauernden Ruheplatz finden. 


Handeinfturz. 

Auburn, N.Y., 11. Okt. Ein Theil 
des neuen Gebäudes von A.W. Stevens 
& Sons ftürzte heute Morgen zufammen 
und begrub mehrere Berjonen unter den 


ei 





Ausland. 


Der Zar in Deutſchland. 
Ein eijiger Empfang in 
Berlin. 

Berlin, 11. Oft. Durch das britifche 
und deutfche Geſchwader hindurch fuhr 
geſtern Nachmittag die kaiſerlich-ruſſiſche 
Yaht in den Kieler Hafen ein und an: 
terte neben dem deutſchen Wachtſchiffe 
„Baden“. Salutſchüſſe meldeten die 
Ankunft der ruffiichen Majeftät auf deut: 
ihem Boden. Graf Schumwalow, der 
ruſſiſche Botjchafter in Berlin, die Ge: 
nerale Werder und Kaltenborn-Stacdhen, 
jowie die Admirale von der Goltz und 
Knorr und der Faiferlichedeutiche Haus: 
hofmeiſter von Sedendorff empfingen 
den Zaren auf der mit elektrifchem Lichte 
beleuchteten Yacht und begrüßten ihn im 
Namen des deutjchen Kaiſers. Der Zar 
verblieb auf der Yacht bis jpät Mbends 
und begab ji dann unter ftarker Be: 
defung nad) dem Bahnhofe, wo er jofort 
den Zug nach Berlin bejtieg. Die Bahn 
reife verlief ohne Unfall, und der Em— 
pfang in Berlin war vollfommen „pro: 
grammgemäß“, d. h. prädtig, aber 
fühl. . 

Auf dem Bahnhofe wurde der Zar von 
Kaiſer Wilhelm und Fürft Bismard mit 
großen Feierlichkeiten empfangen. Trup⸗ 
pen waren am Bahnhofe, auf dem Wege 
zum ruſſiſchen Gejandichaftshotel und 
vor diefem aufgejtelt. Das Publikum 
wurde in großer Entfernung gehalten 
und ſah jo gut wie nichts von dem fai- 
jerlichen Bejucher. Nirgends zeigte fich 
irgendwelche Begeifterung der Bevölke— 
rung, und der Gmpfang des Zaren in 
der deutſchen Reichshauptitadt lieh an ei- 
figer Kälte wirklich nichts zu wünjchen 
übrig. Heute Abend wird der Zar mit 
dem Kaijer Wilhelm im Alten Schlofje 
jpeijen. 

Die allergrößten VBorfichtsmaßregeln 
für die Sicherheit des ruſſiſchen Herr: 
ſchers find getroffen worden. Zu der 
Galavorjtellung, welche ihm zu Ehren 
im Opernhauſe ftattfindet, wird das 
Publitum unter teiner Bedingung Zu: 
tritt erhalten, und nur vom Hofe einge- 
ladene Gäjte werden derjelben beimohnen 
dürfen. Die Gallerien des Haufes jol: 


ten von Truppen bejegt gehalten werden, 


und Weuermwehrleute werden überall in 
demjelben vertheilt fein, um ein Inbrand: 
fteden des Theaters zu verhüten. Mili— 
tär wird alle Straßen und alle Eingänge 
zu dem Gebäude überwachen. 


Die Bonlangiften und Die neuen Kammern. 

Taris, 11. Okt. Die boulangiftifchen 
Zeitungen verkünden, daß der General 
fich ein paar Wochen auf der Inſel Jer— 
ſey aufhalten wird und erinnern in dieſen 
Berichten lebhaft an den Feind, der fich 
in guter Ordnung zurüdgezogen hat. Cs 
ift jedoch eine unumſtößliche Thatjache, 
daß der General von feinem feiner frü— 
heren Verbündeten einen jehr herzlichen 
oder wohlwollenden Abjchied bei jeinem 
Abgange von der politiihen Schaubühne 
erhalten hat. 

Die Gruppe der Boulangiften wird in 
den neuen Kammern ihren Sig auf der 
äußerten Linken nehmen, aljo genau an 
den Plage, an welchem fie zuerjt aufs 
tauchte, und einen ſehr wenigjagenden 
Theil der radikalen Partei bilden. Man 
glaubt, daß es auch unter den Konſerva— 
tiven zum Bruche fommen wird, einzelne 
neue Gruppen werden fich unter neuen 
Anführern bilden und eine mehr gemä⸗ 
Bigte Politik befolgen, Unter allen Um: 
jtänden wird die Fonjervative Partei eine 
gänzliche Umbildung in Kürze erfahren. 


Wetterbericht. 
Wafhington, D. E., 11. Oft. Für 
Minois: Leichter Regen, etwas fühlere, 
veränderliche Winde. 
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— General Boulanger arbeitet auf 
der Inſel Jerſey an einem Werke über 
europäiſche Kriegswiſſenſchaften. 

— Die ſerbiſche Skuptſchina wird am 
nächſten Sonntag in Belgrad eröffnet 
werden. 

— Die Arbeiter der Siemens' ſchen 
Fabrik in Dresden haben höheren Lohn 
gefordert und die Arbeit eingeſtellt. 


— Die ausſtändigen Gasarbeiter in 
Briſtol, England, haben die Arbeit wie— 
der aufgenommen, da ihre Forderungen 
bewilligt wurden. 

— Graf Dillon hält ſich augenblicklich 
in Brüſſel auf und ſteht in geheimer 
Berathung mit dem Prinzen Victor 
Napoleon. 

— An den lebten franzöftichen Kam: 
merwahlen gaben die Republikaner 
4,012,353, die Konjervativen 2,340,686 
und die Boulangiften 1,047,666 Stim: 
men ab. 

— Wegen der ihm vom Kaijer gewor: 
denen Aureshtweifung ift der Redakteur 
der „Kreuzzeitung“, Freiherr von Ham: 
merjtein, aus dem fonjervativen Partei: 
vorjtande ausgejhieden. 

— Der preußiſche Gefandte am Bati- 


fan, Herr von Schlözer, hat eine aber: 
malige Unterredung mit Seiner Heilige 





— 


den keit gehabt, und auch diesmal joll es ſich 





Tag esereigniſſe. 


— Das gelbe Fieber iſt wieder in 
Key Weſt, Florida, ausgebrochen. 

— Die Läden des Badger Bergwerks 
zu Muvills in Winnipeg brannten 
gejtern Nacht nieder. Der Schaden wird 
auf 830,000 abgejchäßt. 

— Die KunfidüngersFabrif der Firma 
Dber Sons & Go. in Focuft Point, bei 
Baltimore, Md., ift abgebrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf $250,000. 

— Durch eine Dampfkeſſel-Exploſion 
ift die Schindelmühle von Kohn Davis 
in Lindfay, Ont., in die Luft geflogen. 
Der Maſchiniſt John Poles iſt dabei 
umgefommen. 

— Arbeiter in Bueblo, Col., wurden 
durch das plößliche Hervorbregen von 
Naturgas, welches fih an einer Lampe 
entzündete, ſchwer verlegt. Gin Arbeiter 
verbrannte bei lebendigen Leibe, und 
drei andere und eine Frau erhielten tödt: 
lie Verletzungen. 

— Der Dampfer „City of New Dorf“ 
fit nod) immer im Triebſande der Bay 
feſt. Alle Verſuche, ihn zu heben oder 
Ioszubefommen, find fehlgeichlagen. Der 
Dampfer führte 500 Paſſagiere eriter 
Kajüte, 175 Paſſagiere zweiter Kajüte 
und 380 Zwiſchendeckspaſſagiere. Die 
Letsteren find bereits alle durch von New 
York ausgejandte Boote gelandet worden. 

— Die „genialen“ Streiche amerifa= 
nijcher Studenten zeugen nur von Roh: 
heit und Berfommenheit. Dieſe „Stu: 
denten“ fchleppten zwei neu Eingetretene 
der Univerfität in Syracufe, N. Y., zur 
Nachtzeit in einen vier Meilen entfernten 
Sumpf, fchnitten einem derjelben die 
Haare und den Bart ab, und zwangen 
fie dam, zu Fuße nad) Haufe zu gehen. 

— Nach den im Aderbauminifterium 
eingelaufenen Berichten jteht die Baum— 
wolle überall vortrefilich, und gute Aus: 
fichten für eine reiche Ernte derſelben 
find vorhanden, falls das Wetter troden 
bleibt. Auch die Maisernte, namentlich 
im MiffourisThale und den füdlichen 
Golfjtaaten, läßt nichts zu wünſchen 
übrig. 

— Das ruffifhe Blatt „Novoe 
Wremja“ jagt: „Der Beſuch des Zaren 
in Berlin wird. keine. andere Bedeutung, 
als die bloße Erwiderung einer Höflich— 
feit haben. Der Zar hat eingejehen, 
wie fehr undanfbar man in Berlin der 
friiher von Rußland bezeigten Freund: 
jchaft für Preußen gegenüber it, und hat 
beichlofjien, ſeine Politik unerwiderter 
Gefälligfeiten aufzugeben. * 

— Schon jeit ſechs Monaten befinden 
fich die Kohlengräber in Brazil, Ind., im 
Ausjtande, und noch immer ijt feine 
Ausficht vorhanden, daß die Arbeiten 
wieder aufgenommen werden. Don In— 
dianapolis iſt Firzlich wieder eine ganze 
Wagenladung von Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken angefommen, und die 
Bewohner der Umgegend jowie die Ar: 
beitsritter thuen Alles, was in ihren 
Kräften fteht, um die Noth zu lindern. 

— Der Erzbiſchof von München, Dr. 
Anton von Steichele, ijt gejtorben. 


 Bolalberiht. 
Ein Nahtbild aus der Bierten Ave, 











Kitty Darling, eine der farbigen Schö— 
nen, welche der Vierten Avenue zu ihrer 
Berühmtheit verholfen, fenerte gejtern 
Abend auf ihren weißen Liebhaber Do: 
mini Gandolf einen Revolverſchuß ab, 
welche Liebenswürdigfeit Herr Gandolf 
mit einem wuchtigen Arthiebe, der die 
jtrahlenden Elfenbeinzähne feiner dunkel: 
haarigen Flamme bloslegte und derjel- 
ben die Unterkiefer zerfchmetterte, prompt 
vergalt. 

Dur diefe etwas grobe Liebkoſung 
erſt recht außer fich gebracht, verwundete 
die impulfive Kittie fodann nicht ihren 
Liebhaber, fondern einen gerade in der 
Nähe befindlihen Eiſenbahn-Clerk Na: 
mens Vernon Frame in der Schulter,um 
fodanın heute Vormittag für ihre Vor: 
eiligfeit mit $10 Strafe belegt und oben= 
drein noh auf 10 Tage unter $1000 
Bürgſchaft geitellt zu werden; Letzteres 
weil man hofft, bis dahin über die Schwere 
der Verlegungen des Clerks in's Reine 
zu gelangen. Gandolf wurde wegen 
unordentlicher Aufführung um $50 ge: 
jtraft und wegen Körper-Verletzung um: 
ter $1000 Bürgſchaft dem Criminal: 
Gericht überwiejen. 


> —— 


Die Klage Kellings gegen’das 
Gounty. 





An dem Prozeß, den Chris. Kelling 
behufs Grlangung von $14,650 gegen 
Cook Eounty einleitete, wurde heutc das 
Zeugnik des Architekten Faber vernom- 
men. Diefer erklärte, daß er einft den 
Kläger und mehrere CountyeCommijläre 
in Clemenz' Wirthſchaft an der Clark 
Straße geſehen habe. 

Die Gejellihaft ſaß an einem Tifch, 
auf welchem ein Haufen Geld lag. Der 
Zeuge jagte ferner, dak Jim Strain, 
der frühere Clerk des Rathes in Verein 
mit Er:Rarden McGarigle die Pojten 


für Blumber- und Oasarbeiten in Kel: 


* 
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Der Crouin-Prozeß 


Muthbmaßungen über den Be: 
ginn des Zeugenverhörs. 


Obgleich der geitrige Tag, wie bereits 
jo viele andere, im Geſchworenenverhör 
reſultatlos verlief, mehren fich die Anz 
zeichen für baldigen Beginn des Procef- 
jes.. Bielleicht Schon morgen, jpätejtens 
innerhalb zehn Tagen hoffen die Anwälte 
beider Parteien die Geſchworenenbank 
gefüllt zu jehen. Die Bertheidigung ift, 
wie die „Abendpojt“ ſ. 3. richtig prophe- 
zeitß, bei den Schlußakten des Verhörs 
barf bedrängt; nur wenige peremptoriſche 
Beqanſtandungen ftehen ihr jet zur Ver: 
oh, und dieje richtig zu verwenden, 
it für fie eine harte Aufgabe. 

Bei Sröffnung der heutigen Verband: 
lungen ftellte Anwalt Forreſt das Geſuch, 
da das Gericht dem Staatsanwalt be: 
fehle, der Vertheidigung die Wohnungen 
alle Zeuginnen, welche auf der Rückſeite 
der Anklageakte verzeichnet find, mitzu— 
theilen. 

Rach längerem Wortgefecht wurde der 
Steatsanwalt angemiejen, die verlangten 
Adieſſen der Gegenpartei am Montag zu 
übefliefern. Keine neuen Gejchworenen 
wußden heute erlangt. 


Unglückliche Ehen, 





Alois Strafa wurde heute auf Anord: 
nung Richter Tuleys in Haft gefekt, 
weif er feiner Frau feine Alimente und 
Adofatengebühren zahlen wollte, 

barles F. Collins wurde heute von 
feiner Ehefrau Agnes durh Richter 
Shepard geichieden. 

nie Johnſon, welche von William, 
ihrem Gatten, gefchieden fein wollte, er: 
flärte dem Richter Jamieſon, daß der: 
jelbe in Milwaukee verweile und nichts 
von. fih hören läßt. Ihre Ausjagen 
wurden zu Protokoll genommen. 

omas P. Keefe, ein Grundeigen: 
thumsagent, hat im Kreisgericht gegen 
feine Frau Antoinette eine Scheidung: 
lage wegen Ehebruchs erhoben; Dieje, 
welche gegen ihn in Richter Jamiejons 
Court eine Klage wegen ſchlechter Be: 
handlung einleitete, hat ihre zurückge— 


ch um im ueuen Falle ihr Recht zu 
v —— 

& nee N. Staney von Kenfington er: 
Härte heute in der Superior Court, daß 
ihr Gatte Francis ein Trunfenbold jei, 
der fie und ihre Kinder mißhandele und 
bedrohe. Sie verlangt Scheidung von 
ihm, 


Herr Fleifhmann ‚fein »raus.“ 





Der Fall Berge contra Fleischmann, 
welcher zwifchen den beiden Betheiligten 
jchon vorher privatim dadurch beigelegt 
wurde, daß Fleiſchmann dem Herrn Berge 
das erichwindelte Geld zurüdgab, ijt 
jet auf die Erklärung Berges hin, daß 
er aus Mitleid mit Fleihmanns Frau 
und Kindern nicht weiter als Anfläger 
auftreten wolle, auch gerichtlich gejtrichen 
worden. 

Uebrigens war es nicht Richter Kerften, 
der dies veranlafte — bei dem wäre 
Fleiſchmann ſicherlich nicht fo leicht davon 
gekommen — fondern Richter Ham: 
burger, zu welchem der Schwindler jeinen 
Prozeß verlegen lief. Auch die vier 
übrigen gegen Fleiſchmann noch ſchwe— 
benden Fälle werden gleichfalls im Sand 
verlaufen, da Fleiſchmann überall das 
Geſtohlene zurüderftattet hat und nun 
Niemand als Anfläger auftreten will. 
Richter Keriten ift wüthend über Dieje 
offenbare Mißachtung des Geſetzes. 


—— 


Der Conveunt der Bienenzüchter. 





Den Convent des Bienenzüchter: 
Vereins des Nordweſtens, welcher heute 
im Commercial Hotel zuſammentrat, 
wohnten etwa 80 Mitglieder bei, welche 
etwa 2,600,000 Pfund Honig jährlich 
produciren. 

Die Beamten des Vereins find: Dr. 
C. E. Miller von Marengo, Präjibent. 
Frau 2. Harrifon von Peoria, Vice: 
Präſidentin; W. 3. Hutdinfon von 
Flint, Mich., Sekretär; Thomas J. 
Newman von Chicago, Schatmeiiter. 

Die diesjährige Honigausbeute in den 
nordmweitlihen, mit Ausſchluß von 
Michigan und Indiana, joll, den Anga— 
ben zufolge, gut gewejen fein. In der 
heutigen Zufammenkunft wurde über 
Pejeitigung von Seuchen und anderen 
Sachen von Intereſſe gejprochen. Die 
Wahl von neuen Beamten ijt auf morgen 
fejtgejegt worden. 


—— 


Ein herzloſer Vater. 





John Auman mußte heute in's Ge— 
fängniß wandern, weil er es unterlaſſen 
hatte, dem Befehle des Richters Prender: 
gaft nahzufommen und jeine Kinder zu 
unterftügen. Auman ijt ein Anjtreicher 
und hat gutes Verdienſt, wenn er nüch— 
tern iſt, was freilich nicht immer der 
Fall. Seine Frau Ellen wohnt in Ro. 
547 N. Franklin Straße und hat ihre 
liebe Noth, um ihre fieben Kinder zu er: 
nähren. Der Gatte mußte öfters im 
Gerichte verſprechen, für den Unterhalt 
feiner Kinder zu ſorgen, that es aber 
i in der. Jail E 2 
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Ein Roman zweier Welten. 


Er beginnt in Auſtralien und endet 
hier. 


Laufbahn eines Verbrechers. 


Der Bigamiſt und Schwindler in den Händen 
des Geſetzes. 

Der Roman wird häufig durch die 
Wirklichkeiten desLebens übertroffen. Haß 
und Liebe wirken in Verein und führen 
oft Bilder vor unſere Augen, welche die 
kühnſte Phantaſie ſenſationeller Schrift— 
ſteller zu verdunkeln drohen. Ein ſolcher 
Fall iſt jetzt wiederum einmal zu melden 
und gut geeignet, viele Blätter der Cri— 
minalannalen zu füllen. 

Julius M. Houſe, alias Mailhouſe, 
ein Verkäufer der „Illinois Caſing 
Co.“, der auf eine lange Verbrecherlauf— 
bahn zurückblicken kann, wurde geſtern 
auf Antrag einer jungen Dame, die er in 
Auſtralien ehelichte, wegen Bigamie in 
Haft genommen. Die Klägerin Eliſa— 
beth Houſe, geborene Hackett, machte in 
Melbourne, ihrer Heimath, woſelbſt ihr 
Vater ein wohlhabender Wagenfabrikant 
iſt, die Bekanntſchaft des Mannes, der 
ihr ganzes Lebensglück vernichtete. Nach 
kurzem Brautſtande wurde ſie im Juni 
unter Einwilligung ihres Vaters mit 
Houſe getraut. Dieſer, der ſich als Re— 
präſentant einer amerikaniſchen Firma 
ausgab, und vielleicht es auch war, ver⸗ 
ließ fie nad) kurzenFlitterwochen, nachdem 
er dem neuen Schwiegervater eine be= 
trächtliche Summe Geldes entlodt hatte. 
Kurz nach jeiner Abreife vernahm die 
junge Frau, daß Houfe in Chicago ver: 
heirathet ſei. Raſch und entjchlojjen 
raffte ſie ihre letzten Erſparniſſe zuſam— 
men, borgte dazu ſich Geld von ihren 
Brüdern und eilte von den Antipoden 
über San Francisco nach hier. Rache 
und verletzte Liebe ſpornten ihrVorhaben. 

In San Francisco, wo Houſe, alias 
Mailhouſe längere Zeit geweilt, gab ihr 
die Polizei die traurige Zuſicherung, daß 
der Mann ihrer Wahl nicht allein ver— 
heirathet, ſondern auch ein alter und ge— 
riebener Verbrecher iſt. Mit Empfeh— 
Inngen an die hieſige Behörde langte fie 
bier an. Schuß wurde ihr gewährt und 
Houſe, der von ihr. Geſuchte, in Ro, 341 
Andiana Str., wo er mit Jrau No. 1 
wohnte, in Haft genommen. Bolizei: 
lieutenant Elliot confrontirte das Paar, 
wobei fih für Houfe Feine amufante 
Scene entwidelte. Da er zugeben mußte, 
daß die ihm Vorgejtellte feine Gattin ges 
weien, auch das Zuſammenleben mit 
einem anderen Weibe nicht in Abrede 
ftelen fonnte, fo wurde er eingejtedt. 
Frau No. 2, durch die er im dreifache 
Bande gerieth, ijt eine hübjche, anmu— 
thige Erjcheinung, im Alter von 22 
Jahren. Frau No. 1, die in der Anz 
diana Str. im Kojthaufe einer yrau Sa: 
muels verweilt, mag das Schwabenalter 
erlangt haben, ijt aber eine prächtige Er: 
ſcheinung. 

Julius M. Mailhouſe, wie der wahre 
Name des Verführers lautet, iſt kein 
junger Burſche; ſein Bildniß füllt ſchon 
ſeit langen Jahren die Verbrecher-Galle— 
rien. Kurz nad) Beendigung des Bür— 
gerfrieges tauchte er hier im Verein von 
Genoſſen auf. Lange lag er dem Ta— 
jchendiebjtahl ob, wurde dann Einbre— 
cher, verrieth häufig feine Mitgefellen, 
von denen er, um die eigene Freiheit zu 
fichern, mehr in das Gefängniß ſandte, 
als es dem beiten Geheimpoliziiten er: 
mögliht ift. Die PinfertonsAgentur 
fennt die Laufbahn des Burfchen genau; 
fie erließ auch an die Polizei zu Mel: 
bourne rechtzeitige Warnung. Seit— 
dem Meailhouje zuletzt das Zuchthaus 
verlafjen, beichäftigte er fih mit dem 
Handel von präjervirtem Fleiſch, wobei 
er nicht vergaß, verjchiedene Kunden zu 
benachtheiligen. P. A. Turner, von Ro. 
3255 Wabafh Avenue, ijt von ihm um 
8500 beichwindelt worden. Andere Per: 
fonen ſchätzen fein Andenken weit höher. 

Der Angeklagte wurde heute vor Rich— 
ter Prindiville gebracht, der das weitere 
Verhör auf den 15. d. M. vertagte und 
die Bürgihaft auf $1500 feftitellte. 
Frau No. 2 ijt im Richmond Houje ab: 
gejtiegen. 
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Schnell ertappt. 





Als die Poliziiten Ryan und Revere 
geitern Abend an der Ede von Front und 
Weit Divifion Str. jtanden, kam in wil- 
dem Galopp ein Buggy, in welchem eine 
Frau und zwei Männer jagen, herange— 
jauft, ſchlug aber auf dem Straßenbahn: 
geleife um, wobei die rau halb betäubt 
liegen blieb,’ während die beiden Männer 
beim Anbli der Poliziſten ſich aufrafiien 
und davon ftürmten. Doc war der Eine 
nicht jchnell genug und wurde von Ryan 
gepadt. Der Gefangene, ſowie die Frau 
wurden nebjt Buggy und Pferd jodann 
nad der Weit Chicago Avenue-Station 
gebracht, wojelbit ſich herausjtellie, daß 
das Buggy vor zwei Stunden an der 
Ede von Haljted und Ban Buren Str. 
gejtohlen worden war und Herrn J. 8. 
Wintermeyer von 504 Gongrek Straße 

ehört. Die Frau gab ihren Namen ala 
nna Pitcher, der Mann den jeinen als 
Harry Lyons an. Beide follten heute 





über | vor Richter La Buy prozejjirt werden, | mei 





Ein neuer Viadukt über die State 
Strafe. 

Alderman O'Neil wird in der nächſten 
Stadtrathsfikung den Antrag jtellen, daß 
der Commifjär für die öffentlichen Ar: 
beiten angewiejen werde, mit den Bean: 
ten der Lake Shore, der Fort Wayne und 
der Rod Island-Bahn betreifs der Gr: 
richtung eines Viadufts über die State 
und die 61. Str. in Verhandlung zu tre= 
ten. Ebenſo jollen die genannten Bahnen 
gefragt werden, vermöge welcher Ermäch— 
tigung fie in Repräjentirung ihres We: 
gerechts mehr als ſechs ©eleije über 
State und 63. Straße laufen haben, 
durch welch letteren Umstand das Paift: 
ven der in Rede jtehenden Gegend gera— 
dezu lebensgefährlich geworden ijt. 

” — — 


Eine Antwort auf eine Antwort, 


Frau Kittie G. Poſt brachte heute im 
Superior-Gericht eine Replik ein auf die 
Antwort des Francis G. Riddle in Sa: 
hen ihrer Behauptung, der zu Folge fie 
en dem mit Bejchlag belegten Eigen: 
thum ihres Gatten Alfred Poſt ein Ans 
tevefje habe, welches dem Gejammtwerth 
defjelben ganz und gar gleichkomme. 

Herr Riddle hatte in feiner Antwort 
gejagt, daß Frau Poſt ihm, gelegentlich 
einer Unterredung im Leland Hotel, im 
Widerjpruch mit der in Rede jtehenden 
Antwort, jelber mitgetheilt, daß fie mil 
gewiſſem Eigenthum ihres Mannes ab: 
jolut nichts zu thun habe. Die Richtig: 
feit diefer legten Behauptung aber ift es, 
welche Frau Poſt num ihrerjeitS wieder 
angreift. 





ne % 
Eine brutale That. 


Anna Henderfon, das in No. 58 ©. 
Green Straße lebende Frauenzimmer, 
welches am Dienjtag Abend von Peter 
Boyle und Kohn DNeil gejchlagen 
wurde, ijt jchwerer verlegt, als wie man 
anfangs dachte. Die beiden Sterle vers 
jegten ihr einen Schlag, der fie zu Boden 
brachte, und zerbrachen dann einen Waſ— 
jerfrug über ihrem Kopf. Man glaubt 
jett, daß ihr Gehirn verlegt worden iſt. 
Ihre Angreifer wurden heute von Richter 
Eberhardt dem Kriminalgerichte über: 
wiejen. u 


— u 





Kurz und Neu. 


* Die Subjceriptionen der Arbeiter für 
das Weltausitellungsprojeft am 9. DE: 
tober haben über $500,000 ergeben. 

* Die Polizei hat neuerdings wieder 
auf alle unbewadht in der Straße jtehenz 
den Fuhrwerke, deren Pferde nicht anges 
bunden wurden, eine Razzia in Scene 
gejeßt. Wer fich der Bezahlung einer 
Straffumme entziehen will, binde daher 
jein Pferd an. 

* Kohn F. Albrecht hat heute die Weit 
Chicago Straßenbahn = Gejellihaft im 
Kreisgeriht auf 810,000 Schadenerjag 
verklagt. Albrecht verunglüdte am 3. 
‘uni beim Sturz aus einem Buggy, von 
dem fi) durch Schuld einer loſen Schiene 
ein Rad gelöjt hatte. 

* Die Klage von P. J. Cahill und 
anderen Grundeigenthumsbeſitzern in der 
Nähe des Lincoln Parks, welche die Ers 
richtung eines Carouſſels an der Ede der 
Lincoln Ave. und Centre Str. verhins 
dern wollen, wird am nädjten Dienjtag 
über acht Tage zur Verhandlung fommen, 

* Die Wittwe des ermordeten Millios 
närs Snell beitreitet, daß fie 825,000 
für die Errichtung einer öffentlichen Halle 
im Union Park bewilligt habe und daß 
fie den darauf bezüglichen Brief an die 
Park-Commiſſäre verfaßte, obgleich 
et ihre Unterfchrift trug. Architekt 
Hamfes, meint fie, habe die Unter: 
ſchrift unter falfhem Vorwand erlangt. 

* Am Fuße der Taylor Straße, nahe 
der Brüde der Wisconjin Central:Bahn, 
wurde heute Morgen um fieben Uhr’ die 
mit einem dunfeln, ſtark abgetragenen 
Anzuge bekleidete, ungefähr fünf Fuß 7 
Zoll lange Leiche eines unbekannten 
Mannes aus dem Wafjer gezogen. Die: 
felbe befindet fich zur Zeit in der 143 
Monroe Sir. gelegenen Morgue und 
muß ungefähr neun Tage im Wafjer ge: 
legen haben. 

* Der Einbreder Kohn Carſon wurde 
heute wegen eines im Juni begangenen 
Einbruchs in den 202 Chicago Avenue 
gelegenen Johnſon'ſchen Schubladen von 
Nichter Baker zu 33 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, nachdem, ihm bereits kurz 
vorher, eines anderen Einbruchs wegen, 
24 Jahre Zuchthaus zudiftirt worden 
waren. Eine ganze Reihe anderer gegen 
ihn von den Großgejchworenen erhobener 
Anklagen ähnlicher Natur wurden vom 
Hilfsjtaatsanwalt Elliott geſtrichen. 

* Der vor etwa zwei Wochen jpurlos 
verichwundene und während jeiner Abwe— 
jenheit unter der Bejchuldigung des 
Diebitahls in Anklagezuitand verjeßte 
Buchhalter der Firma Gikjon, Pariſh & 
Co., Harıy 2: Elifjord, tauchte heute 
Vormittag zum Erſtaunen Aller vor dem 
Gerichte auf und Keg Din jeine An: 
wälte die geſorderte — von 
85000, welche von Abraham ——* 
und Eduard L. Clifford aufgebracht 
wurde, ſtellen. Clifford ſoll ſeiner Firma 
mehrere tauſend Dollars unterſchlaaen 
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Ze näher die Sitzung des Con: 
greſſes heranrückt, dejto mehr fühlt die 
Adminiſtration fich bewogen, die Verant— 
wortlichfeit für die Amtshandlungen des 
früheren Benfionscommifjärs Tanner ab: 
zulehnen. Derjelbe Hilfsjekretär Buſſey, 
der noch vor wenigen Wochen entjchied, 
daß auch fhinpflich aus dem Heeresver—⸗ 
bande ausgejtoßene „Veteranen“ penſio— 
nivt werden dürfen, hat joeben eine Der 
jtolzeften Verfügungen Tanners rückgän— 
gig gemacht. Bekanntlich hatte der 
„Corporal“ ſich herausgenommen, ganz 
auf eigene Fauſt ein Geſetz des Con— 
greſſes umzuſtoßen und fänmtlihe Pen: 
jionen, die weniger al3 $4 den Monat 
betrugen, auf $4 zu erhöhen. Er be: 
gründete dieſes willfürlihe Verfahren 
mit dem eigenthümlichen Satze, daß nad) 
feinem perſönlichem Ermejjen Niemand 
weniger, als $1 die Woche erhalten follte. 
Wenn der Congreß nod) niedrigere Pen: 
fionsftufen geſchaffen habe, — um fo 
ichlimmer für den Congreß! Er — Tan: 
ner — werde aus höchjteigener Macht: 
vollfommenheit Taufende von Penfionä: 
ven um 50 Gents bis 83 den Monat her= 
aufſetzen. Und fo gejchah es. 

Yun aber wirft Buffey die Anord: 
nung Tanners mit folgenden Bemerfuns 
gen über den Haufen: „Wäre es zuläſ— 
fig, die Penſionsſätze für nicht befonders 
namhaft gemachte Berleßungen oder 
Krankheiten durch bloße Anordnung des 
Benfionscommifjärs zu erhöhen, ohne 
vorherige Benadhrichtigung oder ohne 
Rückſicht auf das ärztliche Zeugnig, dann 
fönnte augenjcheinlih das ganze Abſtu— 
fungsiyitem durch eine derartige Verfü— 
gung verwijcht oder umgeſtürzt werden, 
und als Folge davon würden die gröbiten 
Ungleihheiten, um nicht zu fagen 
die ſchreiendſte Ungerechtigkeit, vom Pen: 
fionsamte verübt werden. Daß der oben 
erwähnte Befehl des früheren Penſions— 
commifjärs irrthümlich war, liegt aljo 
auf der Hand, und folglid) muß derjelbe 
naturgemäß widerrufen werden. Gr 
fußte weder auf dem Geſetze, noch ließ er 
jih dur) das Gewohnheitsrecht ent: 
jhuldigen. * 

Das ift furchtbar deutlich geiprochen, 
und dedt fid) genau mit den, was die 
unabhängige Preſſe über Tanners Amts: 
führung gejagt hat. Wie aber werden 
fih jekt die republifantichen Parteiklep— 
per-Organe benehmen, die ſeinerzeit die 
Willkür Tanners zu beichönigen oder gar 
zu rechtfertigen verfuchten und die Wider: 
jaher des Gorporals mit dem Namen 
„Sopperheads* beehrten? Nah dem 
Zeugniß der vepublifanifchen Adininiftra= 
tion jelber hat Tanner ohne einen Schat- 
ten von Berechtigung gehandelt. Trotz-— 
dem hat man ihn Monate lang gewähren 
laſſen und jette ihn ſchließlich nur des: 
halb ab, weil er zu gropmänlig gegen 
jeine Borgejegten war. Die Furcht vor 
der in Ausficht gejtellten Unterfuchung 
durch einen Congreßausſchuß bejtimmt 
jest die Harrifon’iche Verwaltung, ihre 
Hand gänzlich von Tanner abzuziehen. 
Db das ehrenhaft iſt, muß dem Urtheile 
der dentfähigen Bürger anheimgejtellt 
werden, 


An die Ernennung cines gewifien 
Edward D. Leech zum Münzdirektor 
knüpft ſich ein ſehr nettes Geſchichtchen. 
Als nämlich der jetzige Präſident Harri— 
ſon noch einfacher Bundesſenator, und 
ſein Sohn Ruſſell Metallunterſucher im 
Regierungsamte zu Helena, Mont., war, 
kamen in letzterem verſchiedene „Unregel: 
mäßigkeiten“ vor. Der damalige Münz— 
direftor Burchard erhob ganz beitimmte 
Anklagen gegen den jungen Harrijon und 
bejtand auf einer Unterjuchung. Dem 
Einfluſſe des Senators Benjamin Har: 
riſon gelang es aber, die Gejchichte zu 
vertufhen. Auf feine Beranlajjung 
wurde die Unterfuhung in: Helena von 
L. A. Walker, einem Gejchäftstheilhaber 
ſeines Sohnes im Viehzucht-Geſchäft, 
und in Waſhington von dem vorerwähn— 
ten Lecch geführt. Trotz Burchards Ein: 
ſpruch erklärten diefe beiden, daß Ruſſell 
Harrijon an den aufgededten Unregel— 
mäßigfeiten nicht jchuld jei. Dafür ift 
Walker von dem Präfidenten Harrijon 
zum Sekretär von Montana, und Leech 
zum Müngzdireftor ernannt worden. 
Burchard aber, der unter mehreren repu: 
blifanijchen Präfidenten die Münze zur 
volliten Zufriedenheit des Volkes ver: 
waltet hat und fich abermals um den Ro: 
ſten bewarb, erhielt einen Fußtritt. 
Solde Thatjachen bedürfen feiner Er: 
läuterung. 

—_— 

Nahdem nun endlih der Bar 
in Deutjchland eingetroffen ift, giebt Je— 
dermann zu, daß durch jeinen Beſuch die 
europätjche Sachlage nicht im Geringſten 
verändert werden kann. Diejenigen 
Ruſſen, die überhaupt eine Meinung ha— 
ben dürfen, find nun einmal der Anjicht, 
dak das deutſche Reich vom Erdboden 
vertilgt oder wenigſtens tief gedemüthigt 
werden ſollte. Sie machen aus ihrem 
an Wahnfinn grenzenden Hafje gegen 
Deutjhland gar fein Hehl. Wühten 
fie nicht, daß Deutjchland dem Ruſſen— 
reiche in militärifcher Hinſicht weit über- 
legen ijt, jo würden fie eher heute, als 
morgen einen Krieg beginnen und den 
Zaren auf echt ruffiihe Art ans dem 
Wege räumen, falls er es wagen jollte, 
ic 6 E 4 ven zu ‚wide se, 
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angeeignet. 








perfönlic auf gutem Fuße miteinander 
ſtehen oder nicht, ift vollkommen gleich— 
giltig. s 

Der junge deutſche Kaijer hat aller: 
dings Grund genug, dem ruſſiſchen 
„Better“ zu zürnen. Er ſelbſt unter: 
nahm unmittelbar nach feiner Thronbe- 
fteigung die berühmte romantijche „Nord: 
land-Fahrt“; er bejuchte den Zaren 
früher, als feine Bundesgenofjen in Wien 
und Rom; er gab fich die größte Mühe, 
das Wohlwollen des Nachbars zu gemwin: 
nen, und ſchließlich wollte ihm Lebterer 
nicht einmal den üblichen Höflichkeits— 
Gegenbeſuch abjtatien! Daß Alerander 
am Ende „Schande halber“ doch nad) 
Potsdam kommt, wird den ftolzen Wil: 
helm ſchwerlich verjühnen. Auf Die 
Stimmung der Herrider kommt aber, 
wie gejagt, wenig oder nichts an. Gelbit 
wenn fie ſich heute herzlich küßten, könn 
ten fie morgen auf einander hauen. 
Alerander kann ſehr bald den Nihiliften 
zum Opfer fallen, an feine Stelle mag 
ein ausgejprochener Freund des Hohen: 
zollernhauſes treten, und doch würde der 
europäifche Friede nicht mehr gefichert 
fein, als jett. Die Großmannsſucht 
und der Deutſchenhaß der maßgebenden 
Rufen drängen zum Kriege, die Furcht 
vor der Meberlegenheit Deutſchlands er: 
hält den Frieden. 





Lokalbericht. 


Müſſen Sitze haben. 








Cine gute Verordnung. 


Wie die „Abendpoft” bereits in ihrer 
vorigen Nummer gemeldet, hat das Ge: 
fundheitsamt mit dem gejtrigen Tage 
alle diejenigen, Laden: und Fabrik-Be— 
fiter, welche weibliche Angeftellte haben, 
davon in Kenntniß gejeßt, daß es von 
jeßt an jtreng darauf fehen werde, daß 
die Verordnung, welche die vorgenannten 
Geſchäftsleute dazu verpflichtet, den in 
Nede ftchenden Frauen und Mädchen 
Sitsgelegenheit zu beforgen, gewifjenhaft 
befolgt werde. 

Die betreffende Verordnung, welche 
bereits im Jahre 1884 erlaffen wurde, 
jeitvem aber größtentheils nichts als ein 
todter Buchftabe geweſen, lautet wörtlich: 

Section 1. &3 fol die Pflicht aller 
ſolcher Geſchäfts- und Fabrikleute fein, 
für ihre weiblichen Angeſtellten Sitze zu 
beſorgen und ihnen, zum Beſten ihrer 
Geſundheit, die Benutzung derſelben 
während der Arbeitszeit in vernünftigem 
Umfange zu gejtatten. 

Section 2. Es ſoll die Pflicht des 
Sefundheitö-Departements fein, ſämmt— 
liche Fabrik: und Kaufmannsgejchäfte, in 
welchen weibliche Angejtellte arbeiten, zu 
infpieiven, um fejtzujtellen, ob in denjel: 
ben die Beftimmungen von Section 1 zur 
Durhführung fommen und, wenn dies 
nicht geichicht, wegen Verlegung der Ver: 
ordnung vor Gericht Flagbar werden. 

Section 3. Jeder Arbeitgeber, mel: 
cher irgend einen Punkt dieſer Verord— 
mung verleßt, fett fich damit einer Be- 
ftrafung von nicht weniger als $5 und 
nicht mehr als $100 für jeden einzelnen 
Tall aus. 





> 
— — 


Neue Brücken. 

Die neue doppelgeleiſige Stahlbrücke 
an der Adams Str., welche am letzten 
Montag dem Verkehr eröffnet wurde, iſt 
eine der bemerkenswertheſten Bauten die— 
ſer Art in Amerika. Die Brücke iſt in 
allen Theilen muſterhaft ausgeführt, ob— 
gleich bei ihrer Herſtellung beträchtliche 
Schwierigkeiten zu überwinden waren. 
Als Stadtingenieur Northway vor Jah— 
resfriſt den Plan entwarf, mußte er eine 
beträchtliche Uferſteigung an der öſtlichen 
Auffahrt in Berechnung ziehen. In 
Folge deſſen mußte der Bau beträchtlich 
verlängert werden; dies war ſchon des— 
halb unumgänglich nothwendig, weil die 
an der Straßenendung aufgeführten Neu— 
bauten von Ryerſon & Farwell nad) die— 
jem Voranſchlag erbaut wurden. Die 
Brücke iſt jet 259 Fuß lang, mit gerin- 
ger, kaum nennenswerther Steigung der 
Auffahrten. 

Wie verlautet, wird die Madiſon Str.- 
Brüde binnen Kurzem abgefahren wer: 
den, um einem befjeren Neubau Platz zu 
nahen. Der Commiſſär beabiichtigt, 
mit den betr. ſtädtiſchen Beamten darüber 
Rückſprache zu nehmen. 


Er Eee ve 
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Bater gegen Sohn. 

Ferdinand Schulz, der Befißer eines 
Grocery:Stores an der Ecke der State 
und 33. Straße, ließ gejtern im Supe— 
rior-Gericht eine Klage hinterlegen, in 
welcher ev behauptet, von jeinem Sohne 
Hermann betrogen worden zu jein. Er 
habe ihm $1500 für Anfauf eines Bau: 
platzes anvertraut, Hermann habe aud) 
den Derfauf abgeichloffen, aber das 
Grundſtück im Recorders:Amt auf feinen 
eigenen Namen eintragen laſſen und 
außerdem nod 8500 ſich widerrechtlich 
Herr Schulz, ſen., will 
nun Grundſtück und die $500 für fich er: 
langen. 





— 1-1, 
Ein Goethe⸗Denkmal. 


Der Schwabenverein, dem es zu ver: 
danfen ijt, daß wir das Schiller: Denk: 
mal im Lincoln = Bart haben, will auch 
dafür forgen, daß der andere große Dich: 
ter Deutjhlands, Yohann Wolfgang 
Goethe,ebenfalls einDentmal erhält und 
hat zu diefem Behufe bereits ein Comite 
ernannt. 

Der Verein madhte auch den folgenden 
Anjtalten ein Geſchenk von je $50: Al: 
tenhein, Alerianer = Hojpital, Deutſches 
Hojpital, Uhlihs Waifenhaus und Roje: 
hill Waifenhaus. Das Schiller - Denk: 
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Bon Dieben heimgeſucht. 


Langfinger überfluthen die 


Weſtſeite. 


Mehrere Diebſtähle unter den Augen der Bo: 
lizei. 

Die Weitfeite macht fih; d. 5. ihre 
Diebe und Einbrecher machen fih und 
während die gefährlichften Verbrecher auf 
der Nordjeite zur Zeit langfingrige 
Dienftmädchen zu fein ſcheinen, iſt nächt⸗ 
licher Einbruch bei unferen Mitbürgern 
im Weiten der Stadt neuerdings zu einem 
gewöhnlichen Vorkommniß geworden. 

Wir führen zur Beftätigung der lebten 
Behauptung nur einige wenige auf's Ge— 
rathewohl herausgegriffene . Einbruchs- 
fälle an, von denen wir nicht durch die 
Polizei Kenntnig erlangten, was um jo 
natürlicher ijt, als eben diefe Körperſchaft 
auch durchaus feinen Grund dazu hat, 
in Sachen diefer Vorfälle mit ihrer 
Schneidigkeit zu prahlen. 

Am Dienftag Morgen gegen zwei Uhr 
fuhren zwei Männer mit einem Buggy 
vor der Hinterthür des großen Stern- 
ichen Kleidergeſchäftes, Nordweitede 
Harrijon= und Haljted Str., vor, ftiegen 
aus und ſchlugen mit einem Beile eines 
der dicken Spiegelglasfeniter im Thür: 
rahmen ein, worauf der Eine der Beiden 
in den Laden hineinkletterte und feinem 
draußen jtehenden Kumpan Röde, Ueber: 
zieher u. j. mw. herausreid)te, bis das 
Buggy beinahe gänzlich gefüllt war. Die 
Hallunfen hatten jich mit der Zeit, zu 
welcher der den Block bewachende Nacht— 
wächter das von ihnen beraubte Etablifje: 
ment pajjiren mußte, ficherlich genau ver⸗ 
traut gemacht, da fie grade mit ihrer 
Beute davon fuhren, al3 der Wächter in 
Sicht erfchien. Zwei Poliziſten jollen 
zur Zeit des Einbruchs auf der anderen 
Seite der Straße gejtanden haben. Die 
gejtohlenen Sachen find nahezu $300 
werth, und behauptet die Polizei heute, 
zwei Männer „auf Verdachtsgründe hin“ 
arretirt zu haben und einen dritten noch 
arretiren zu wollen. Das bei dem Ein- 
bruch benußte Buggy hatten die Diebe 
geitohlen. 

Saum eine halbe Stunde vor dem vor: 
geſchilderten Einbruch aber war, ganz in 
der Nähe, von drei Kerlen, und ebenfalls 
unter Benußung eines geftohlenen Bug: 
gys, ein ähnlicher verübt worden, deſſen 
Dpfer diesmal der No. 29 Blue Island 
Avenue etablirte Schuhhändler Bachmann 
war. Diejer Einbruch wurde mit wo: 
möglich noch größerer Berwegenheit aus: 
geführt, als der erjte, indem das dem 
Yaden benachbarte Haus ein Spritenhaus 
iſt, deſſen Inſaſſen zur Zeit, als die 
Diebe in dem Schuhgejchäft eine Dide 
Spiegeljcheibe einjchlugen, allerdings 
grade auf einen, vorausſichtlich von den 
Berbrehern ſelber gegebenen, fal— 
ſchen Marm Hin ausgerüdt waren. 
Das Klirren des brechenden Gla— 
ſes indeſſen wurde glücklicher Weiſe 
von der bei ihrem kranken Gatten 
wachenden Frau Bachmann gehört, 
welche die Diebe in die, nebenan be— 
findliche Bierwirthſchaft, No. 27 Blue 
Island Ave., verſcheuchte. Während 
die drei Kerle nun ſich an Bier und 
Whisky gütlichſt thaten, kehrte die 
Spritzen-Compagnie zurück, auch ein 
Blaurock erſchien, ſtellte ſich vor die 
mächtige zerbrochene Scheibe hin und er: 
Wärte mit Nahdrud: „So 'was fei 'ne 
Schande. * Ein Feuerwehrmann exami: 
nirte das immer noch ruhig dajtehende 
Buggy, fand auf dem Sit desielben ein 
Beil und — ging Fopfjhüttelnd feiner 
Wege, worauf die Diebe jelber, anſchei— 
nend ſchwer angerijien, aus der Wirth: 
jchaft heraus ſchwankten, ſich gleich: 
fall$ vor die zerbrochene Scheibe auf: 
pflanzten und nun auch ihrerjeits erflär- 
ten, daß „jo 'was ne Schande jei“. 
Nachdem fie dies gethan, beſtieg der 
Eine das Buggy und fuhr Davon, wäh: 
rend die anderen Beiden, ohne im Ge— 
ringjten beläftigt zu werden, Arm in Arm 
um die Ede ſchwankten, um fodann, wie 
durch einen Zauberſchlag nüchtern ge— 
worden, pfeifend davon zu ziehen. Wei— 
terhin wurden noch beraubt: 

Am letzten Sonnabend, während des 
großen Brandes in der Randolph Straße 
eben die vorerwähnten Spritzmannſchaf— 
ten, deren Abweſenheit eine Diebsbande 
benutzt hatte, um ſich in das Spritzen⸗ 
baus zu fchleihen und die Tafchen der 
dort hängenden Kleider zu plündern; fie 
erbeutete etwa $20. 

Gejtern Morgen, von unbekannten 
Dieben, die Kafje der Ecke Root und 
Halfted Straße gelegenen Bierwirthſchaft 
von Edward Keefe um $70 baar und 
einige Gigarren. 


—— 
—⸗— 


Die Tarifreform⸗Liga. 





Die Tarifreform-Liga des Staates 
Illinois, welche in Chicago ihren Haupt: 
ſitz hat, hat jetzt in jeder Ward der Stadt 
einen Club ins Leben gerufen und außer— 
dem zwanzig Counties im Staate voll: 
jtändig organifirt. Die Liga Hat mit 
ähnlichen Drganijationen in anderen 
Staaten nichts zu thun und arbeitet ganz 
jelbititändig. Ihre Beamten find: 
Franklin MacVeagh, Präfident; James 
H. Raymond, William T. Baker, 4. €. 
Meblurg, H. 2. Boltwood, William H. 
Goloin, Cyrus H. Me&ornid, De Witt 
C. Gregier, Charles W.-Deering, Wirt 
Derter, John W. Doane, N. E. rede: 
ridjon, Yyman %. Gage, William Glee: 
jon, ©. ©. Gregory, William M. Hovt, 
Jonas Hutchinſon, Hermann Lieb, W. 
J. Onahan, M. M. Trumbull und 
George D. Rumfey, PVice-Präfidenten; 
W. J. Mize, Sekretär und Francis B. 
Beabody, Schagmeiiter: 

* Die 42jährige Böhmin Barbara 
Oskar, von 3214 Butler Straße, wurde 
heute zwijchen der’ 30. und 31. Straße 
von einer Locomotive der Grand Trunk⸗ 





mal wird an Schillers Geburtstag (10.. 





Nette Winter Ausfihten. 


Die Stadt foll von der Lang: 
fingerzunft überlaufen 
fein. 


Angeblidhe Demoralijation der Polizei. 


Der biefigen „Iribune“ zu Folge, 
welche bekanntlich ein ſtramm republifa: 
nijches Blatt ift und die gerne jetzt, vor 
der Wahl, die demofratiihe Stadtver: 
waltung in Mikeredit bringen möchte, 
deren Angaben daher mit Vorfiht aufzu— 
nehmen find, ijt die Polizei unter der 
jetzigen Stadtverwaltung ſchlechter als je, 
ja geradezu demoralifirt. Der politijche 
Einfluß zeigt fih übermädtig und die 
Disciplin liegt im Argen. Die drei 
Hauptjtationen in der Stadt, die von der 
Harrifon und Desplaines Straße, ſowie 
die der Dit Chicago Avenue, find ohne 
einen feſt angejtellten Commandanten. 
Die in denjelben den Befehl führenden 
Lieutenants fehen natürlich ihre Stellung 
als Feine dauernde an und nehmen jomit 
wenig Intereſſe an den Vorgängen in 
ihren rejp. Precinkten. 

Aus was für Material aber unjere 
Polizei-Mannſchaft, zum Theil wenig: 
jtens, bejteht, illuftriven die folgenden 
beiden jüngit jtattgehabten Vorfälle: 
„James Mc&ary galt bis zum vorigen 
Freitag für einen tüchtigen Poliziſten, an 
bejagten Tage indefjen kam er zu Fall. 
Gr begab ſich mit einer Dirne Namens 
Joſie Moore auf eine Kneiptour, wäh: 
rend welcher das Frauenzimmer, mit ſei— 
nem Stern und Revolver ausgerüftet, 
„Iherzhafter Weiſe“ mehrere „Arretirun: 
gen vornahm“. ALS dann Beide jo be- 
trunfen waren, daß es fie nad) dem 
Schlafengehen gelüftete, verfeßte Die un- 
ternehmende Joſie erjt noch Stern und 
Revolver ihres blauberodten Anbeters. 
Der Polizift erhielt diefelben allerdings 
am nächjten Morgen zurüf und wurde 
wieder auf jeinen Poſten gefchict; einige 
Tage jpäter aber fam die Entlafjung. 
Seine Berderberin Joſie hat ſchon vorher 
vier feiner Kameraden in ganz ähnlicher 
Weiſe um Amt und Brot gebracht. 

Bor wenigen Abenden noch ftürzte ein 
im Dienft befindlicher Bolizift in der Be: 
truntenheit am Fuße der Wajhington 
Str. in den Fluß. Man zog ihn her: 
aus, fchidte ihn zum Trocknen nad 
Haufe und heute thut er, nach wie vor, 
feinen Dienft. Aehnliche Dinge ereignen 
ji) aber alle paar Tage, wo nicht gar 
alltäglich. 

Ein Bundesgeheimpolizift, welcher 
die ganzen Hauptjtädte unjerer Union 
aus langer Dienfterfahrung genau Fennt, 
prophezeit, daß, wenn die hiejige Polizei: 
macht nicht bald aufs Gründlichſte veor: 
ganifirt werde, die Diebe im kommenden 
Winter „die ganze Stadt“ ftehlen wür— 
den. Co viel Berbredergefindel, wie 
zur Zeit hier in Chicago, habe er jelten 
auf einem Haufen gejehen. Bon New 
York bi3 San Francisco hieke es unter 
den Berbrecherbanden: „Kommt, laßt 
uns nad Chicago gehen, da thut uns 
fein Menſch 'was.“ 

So ſchlimm wird es wohl nicht ſein, 
wie es die „Tribune“ im ihrem Partei— 
eifer fchildert, aber es kann keinesfalls 
etwas ſchaden, wenn Herr Cregier Die 
Sache etwas näher unterfucht. 

— — 


Das deutſche Altenheim. 


Die Executiv-Behörde dieſer ſo wohl— 
thätig und ſegensreich wirkenden Anſtalt 
hielt geſtern Nachmittag in Niehoffs 
Banklokal unter dem Vorſitze des Herrn 
U. C. Heſing eine Verſammlung ab, in 
der verjchiedene Angelegenheiten von 
Wichtigkeit zur Beſprechung kamen. 

Frau Marie Werfmeilter berichtete 
Namens des Comites für innere Berwal: 
tung, daß die Falte Witterung der letzten 
Tage nicht ohne Folgen auf den Geſund— 
heitszuftand der Inſaſſen geblieben jei 
und bei verjchiedenen derjelben ſich Er— 
fältungen eingejtellt hätten, die jedod) 
bis jet noch nicht gefährlicher Art jeien. 

Folgende Gejchenfe wurden dem Al: 
tenheim zugejtellt: 3 Bände Romans 
literatur von den Herren Kölling und 
Klappenbach; Kochgeſchirr von Herrn 
Frank Lauer; ein Faß Bier von dem Oak 
Park Pleaſure Club; ein Faß Eſſig von 
Herrn J. C. Meyer. Den Gebern 
wurde der Dank abgeſtattet. 

Herr Hefing berichtete, daß die Con: 
trakte für die Lieferung von Kohlen an 
die Anftalt zu möglichſt günjtigen Be: 
dingungen abgejchlojjen jeien. 

Auf Empfehlung des Herin Mar 
Eberhardt vom Aufnahme-Comite wurde 
die 65 Jahre alte Sophie Fritz als In— 
jafjin des Altenheim aufgenommen. 

Am näditen Donneritag Nachmittag 
findet in Uhlichs Halle ein vom Frauen 
verein des deutſchen Altenheim zu veran: 
jtaltendes Kaffee = Kränzchen ftatt, bei 
welchem Herr und Frau Kabenberger und 
andere muſikaliſche Kräfte für genußreiche 
mufifalifche Unterhaltung forgen werden. 
Das Vergnügungs = Comite ift erjucht, 
fih um 1 Uhr im Feſtſaale einzufinden. 


— 
——N 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: W. H. Hall ge: 
gen Martha M. Hall wegen böswilligen 
Verlaſſens; John Blazene gegen Jeſſie 
Blazene wegen Trunkſucht; Cora E. 
Connor gegen John A, Connor wegen 
Trunkſucht und böswilligen Berlafjens; 
Dbadiah Campbell gegen Fanny Camp: 
bell wegen böswillign Berlaffens; 
Angufta Langoſch gegen Theodore Yang: 
oſch wegen Trunkſucht und graujfamer 
Behandlung und Mary B. Fowler ge: 
gen Charles G. Fowler wegen böswilli- 
gen Berlafjens. 


— 


* Die Richter Tuthill, Prendergaſt 
und MeConnell werden ihre Entſcheidung 


— 
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Schlägt vier Straßenpaſſanten 
nieder. 


Richter Lynchs Eingreifennur 

mit Mühe verhindert. 
Die Pafjanten der Milwaukee Ave., 
in dem Theil, welcher der Erie Straße 
nahe liegt, wurden gejtern Abend gegen 
fünflhr von einem bejoffenen Hufſchmidt 
Namens Karl Noth in Angit und 
Schreden verſetzt. Der brutale Kerl 
ſchlug zuerft, Ohne alleBeranlafjung, eine 
Frau nieder, worauf fich jofort ein Kreis 
von Menjhen um ihn janmelte, ohne in- 
dejjen den kriegeriſchen Noth irgend wie 
einzufhüchtern. Als man denſelben 
nämlich jchlieglih zu wild umdrängte, 
Ihlug er erjt noch zwei Männer und eine 
Ladenmamfell nieder, bevor es dem her: 
beijtürzenden BolizeisSergeanten James 
Kelly gelang, ihn dingfeit zu machen. 
Der Poliziſt Fonnte nur mit größter 
Mühe und drohend gezogenem Revolver 
die mittlerweile ganz außer fich gerathene 
Menge davor bewahren, feinen Gefan- 
genen zu „lynchen“, bis endlich der her- 
beigerufene Batrolwagen erjchien und mit 
Noth im Galopp der Polizei = Station 
zujagte, 


.— > 


Kurz und Neu. 


* Die Gefammtzahl der Echüler in 
den Abendſchulen beläuft ſich auf 4465, 
die der Lehrer in denjelben auf 155. 

* Der Bienenzüchterverein des Nord: 





weiten hält heute und morgen jeine | 
| Gebrüdern Klewer aehöriger Sta! 
| geitern um 815 duch Feuer be 


Jahrksverſammlung im Commercial Ho— 
tel, Ede Lake und Dearborn Str. ab. 


* Die Damen des „Mulligan Women | 


Relief Corps“ haben ſich neu organifirt 
und einen neuen Charter erwirkt. Frau 
Dr. Meffinger blieb dadurd im Kalten. 

* Die Rod Ysland Bahngeſellſchaft 
will nun aud) ihrerjeits eine Unterfuchung 
über die Urſache des Gijenbahnunglüds 
bet Auburn Station einleiten. 

* Die Straßenbahn-Gejellichaft der 
Weitjeite wird den Bau ihrer neuen 
Stallungen weitlih von Garfield Bart 
fofort in Angriff nehmen lafjen. Die 
Gebäude werden allein $100,000 koſten. 

* Das demokratiſche County Central: 
Comite verjammelt jih heute Abend. 
Das Executiv-Comite wird die Guthei- 


ßung des neuen Primärwahl-Geſetzes 


empfehlen. 


* Der nächte Dienftag ift der Regi- 


ftrirungstag für die Novenberwahl, die 


Bürger, welde ihre Pflicht bei derjelben | 


erfüllen wöllen, jollten nicht vergejlen, 
ſich regiftriren zu Lafjen. 

*C. 2. Negire, einer der Strolche, 
weldye den jüdiſchen Gigarrenhändler 
Abraham Lorenz vor einer Woche über: 
firlen, wurde von Richter Doyle um $50 
bejtraft. Die Anderen wurden jreige: 
ſprochen. 

* Die Pferde am Wagen des Farmers 
Georg Kaufmann von Desplaines wur— 
den geſtern an der Weſt Taylor Str. 
ſcheu und rannten davon. Der Wagen 
wurde umgeworfen und Kaufmann ſchwer 
verletzt. 

* Der Corporationsanwalt hat gegen 
die Legung von Hauptröhren für Waſ— 
ſerleitung in den annektirten Stadtthei— 
len, die aus demallgemeinenFond erfolgen 
ſollte, Einſpruch erhoben. Einrichtungen 
ſolcher Art ſind bisher durch Umlagen 
geſchaffen worden, von welchem Modus 
nicht abgewichen werden ſollte. 

* Nor dem betr. Stadtrathscomite er: 
ſchien gejtern eine Anzahl Hausbejiter, 
welche den Vorſchlag des Etadtraths 
Syke, der Firma Keys & Tatcher Die 
Legung einer Weiche auf der Grand Ave., 
bei ihrer Vereinigung mit der Weit Oyio 
und Rodford Str., zu geitatten, miß— 
billigten. Der Vorſchlag Lykes it zu 
den Akten gelegt worden. 

* Die Befiter der Theater im Ge: 
häftstheile der Stadt wurden geſtern 
von der Polizei benadhrichtigt, daß das 
Aufftellen von Anzeigetafeln an Straßen: 
een und anderen prominenten Plätzen 
ein Gemeinfhaden jei, und daß fortan 
unter Strafe ſolche Tafeln nicht außer: 
halb eines Gebäudes aufgejtellt werden 
dürfen. 

* Kohn McCarthy, No. 708 41. 
Straße wohnhaft, wurde, als er geitern 
Abend, von einem Greifwagen der State 
Straße-Linie abjpringend, grade vor 
einer heranrollenden Kutſche den Boden 
berührte, von den Pferden nieder geriſſen 
und unter die Räder geſchleudert. Seine 
Verletzungen ſind nicht gefährlicher 
Natur. 

* Frau Cunnings, von No. 641 Weſt 
Indiana Straße, ſtürzte geſtern Abend 
um halb acht Uhr an der Ecke von In— 
diana und Kingsbury Straße von einem 
in Bewegung befindlichen Zuge der Chi— 
cago & Evanſton-Bahn und trug eine 
leichte Kopfwunde davon. Die Verletzte 
iſt an ihrem eigenen Unglück ſchuld, da 
ſie im Begriff war, abzuſteigen und nicht 
gewartet hatte, bis der Zug zum Still: 
jtand gefonunen war. 

* Eine Anzahl prominenter Katholiken 
verfammelte ſich gejtern Abend im Grand 
Bacific Hotel und beſprach die Arrange— 
ments für die Ercurfion nad Baltimore 
zu dem amerifanifchen Fatholijchen Con— 
greß,der dort am 11. und 12. November 
tagen wird. Das Gomite, welches die 
näheren Details zu arrangiren hat, be= 
fteht aus den Herren K. H. Burke, Peter 
Kiolbafja und M. W. Kelly. 

* Eine Anzahl deutjcher Methodiiten 
und anderer Frömmler faßte geitern 
Abend in einer Verſammlung, Ede Aſh— 
land Ave. und Tell Place, Beichlüfje zu 
Gunſten der Schliefung von Wirthichaf: 
ten und anderen Gejhäften an Sonnta— 
gen, was die „Daily News“ und andere 
Muderblätter heute veranlaft, zu erflä- 
ven, es jeien viele Deutjche für einen 
Muder-Spnntag. Die ven 
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Barnung. 


Ein Gauner, der ſich Otto Stellmann 
nennt und fi für einen Bevollmächtig— 
ten der „Abendpoft“ auägiebt, hat an 
mehreren Pläßen, bejonders der 
Nord Haljted Straße, auf werthloſe 
Quittungen hin Geld erſchwindelt. Die 
jogenannten Quittungen find auf au 
wöhnliches Drudpapier mit Bleiſtift ge— 
ſchrieben und enthalten nicht einmal den 
Kamen der „Abendpoit*. 
„Für Anzeigen“ oder „Für Abonne— 
ment“ und tragen außer dem Namen 
Dtto Stellmann nur noch die Adreiie: 
92 Kifth Avenue. Obgleich es uns un— 
begreiflich ift, wie Jemand auf einen jo 
plumpen Schwindel hereinfallen Tann, 
jo halten wir es doch für unſere Pflicht, 
vor diefem Schurfen und Seinesaleichen 
nohmals dringend zu warnen. Im 
Voraus bezahle man nur an perjänlih 
befannte Träger oder 
„Abendpoſt“. 

PETER. OR SENT NONE ORDNER 


Kleine Brände, 


Ter geitern Nahmitteg um 5 Uhr 
von dem Alarm-Kaſten Vo. 218 gege— 
bene Feuerlärm erwies jih als em 
falſcher. 

Ein hinter dem Gebäude No. 89 Men 
Chicago Avenue gelegener, und dei 


auf 


Sie lauten: 


Agenten 


I wurde 
chadigt 

Ein Haufe brennendes Gerümpel am 
Secende der Belmont Avenue verurſachte 
geſtern Nachmittag der Feuerwehr eine 
unnöthige Aufregung. 

Das No. 673 Waſhtenaw Avenue ge— 
legene einſtöckige Backſteinhaus, Eigen— 
thum von Herrn Giſſe und von Stanley 
Quackenbuſh bewohnt, wurde 
Abend um 8 Uhr zum Betrage von 8150 
durd Feuer beſchädigt. Schaden am 
Mobiliar 8152. Beide Verluſte find durch 
Verſicherung gedeckt. Der Führer des 
Spritzenwagens No. 12 trug anläßlich 
dieſes Brandes einine Kleine, nicht ganz 
unbedeutende Verletzungen davon. 


geſter it 


N — 


Marktbericht. 


Chicago, 10. Oft. 1880. 
Dieſe Preiſe gelten mu für Den Großhandel, 
Gemüſe: 
Kartofſeln 25—30c ver Bu. 
Jerſey Füße Kartoffeln 82.50--2.75 ver Fri, 
Weite Bohnen, No. 1.,81.85—1.70 ver Rır, 
Amportirte Erbſen $1.65— 1.70; werke Böc, 
Rothe Beten 75c—890c per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50-—60c per Bu. 
Amiebeln $1.00-—1.50 per Brl. 
Sellerie 10—15e. 
Kohl $2.00—3.00 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c ver Pfd. 
Früchte x 
Kochäpfel 81.50-81.75 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.25—2.75 per Pr. 
Apfeliinen 888.25 per Kiite, 
Eitronen variirend non 85.50—7 per Kiite, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 24—25e per Pfd.; ges 
ringere Sorten variirend von 19—22«. 
Käje. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 83-94 per 
Pfd. Feinere Sorten 94-—98e per Pfd. 
Abgerakmter Käſe 7— Sc per Pſd. 
Weintrauben. 
Concord 25--30c per 10 Pfd. Korb. 
Delamares 35c—40c per Korb. 
Wild. 
Malard Enten 83.50—3.75 per Deb, 
Kleine wilde Enten $1.25 per Dtzd. 
Schnepfen $1.00—1.25, 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—6e per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 5—4c per Bid. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 73—Ec per Pfd. ; alte Hühs 
ner 74—Sc per Pfd., Hähne Sc ver Pfd. 
unge Enten 9c; alte Sc per Pfd. 
Truthühner 10c per Pfd. 
Friſche Eier 183c per Did. 
Heu. 
No 1 Thimothee 89.50—10.00. 
Gemiſcht $5.00—6,50. 
Hafer. 
No. 2 20—20%c, No. 3 21—22+. 
Zuder. 
Stüdenzuder Sc. ; Streuzuder Tepe Ti, 
Kaffee. 
Feinſter Rio-Kafſee 19436. per Pfd. 


— —— —— 
Man abonnirt bei allen Träger 


und Agenten der „Abendpoſt““, io: 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue. 


— ee un. 


Themen zu deutſchen Aufjäten, 
zu höheren Töchterſchulen geitiftet von den Pädze 
gogen der „Luftigen Blätter.“ 


. Die in „Kabale und Liebe? unge 
beutete Barallele zwiſchen der Limmonade 
ind der Seele joll bis in die legten Con⸗ 
jequenzen durchgeführt werben. 

2. Warum hat Goethe den dritten 
Theil feines Fauſt unterdrüdt, und mis 
würde dieſer lauter, wenn ev verjahl 
worden wäre? 

3. Aus melden Gründen conſtruiri 
Wilhelm Tell in feinem Ausjorude: 
„Auf Diejer Bank von Stein will ig 
mich jeßen“, auf mit dem Dativ, und 
worin liegt die ethijche Bedeutung b:eied 
Dativs ? 

4. Es joll der algebraifche und pfycho⸗ 
logijche Beweis des Heren = Einmaleind 
geführt werden. 

5. Durch welden Zug hätte Saladin 
die Schachparthie mit Sittah im 2. Ati 
bes „Nathan“ no zum Schluß gemins 
nen können? Aus dem Character Sa: 
ladins herzuleiten. 

6. Was wird aus dem Kapuziner in 
den beiden Piccolominis und in Wallen⸗ 
keins Tod? 

7. Läßt fih aus dem Ausſpruch des 
Mephiito „Nicht jedes Mädchen hält fo 
rein“ ein Schluß auf die weiblide Ge: 
jeilichaft ziehen, in der ſich Mepbilto vor 
feiner Befanntihaft mit Fauſt aufgehals 
ten bat? 


— — 


— Alfred hat mit ſeiner 
Couſine Brüderfhaft getrunken und will 
ihr joeben zur Bejtegelung die Hand füjs 
jen: „Gertrud, reich’ mir die Hand, 
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Alendpoſt 


— 


EIN CENT. 


Fin unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
has Deutſchthum von Chicago. 











Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
jtud einer Bartei! 

Sein Standalblatt, fein Senfations- 
organ, fein todter Abklatſch anderer 


B ‚lätter! 


Billig und gut. 


Billigkeit allein wird Der „Abendpoſt“ 
yiht den Erfolg fihern. Aber forg: 
fälıne Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
on dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verlaſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 
gewiſſenhafte Geihäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er: 
werben. 


92 Fünfte Ave, 








* iſe ‚Hoffen der Aßendpoſl. 


Rordfeite, 


755 Kıneofn Une; Anzeigen-Annahme: 
Abendpoſt“ 
Sedgwick Str. 


* 


— 309 © sedgtvict Str. 


ion, 334 Dir 2 Diviſion Str. 
vsitere, 282 Oft Divifion Str. 
ssenrids. 56 Ciyhosen Abe 
66 Rinamn 249 EIybourn Ave. 
RNewsſtore, 18 Willow Str 
Schimpfty, 275 Oft North Ave. 
212177 266 Dit North Ave. 
ander, 757 Elybourn Are. 
dee, 362 Sarrabee Str 
* vᷣler 589 Sedgwick Str. 
Said, 258 Lincoln Abe 
"auf Ban, 467 €. Diviſion Str. 
{ * =. Bor, 405 Giybourit Ave. 
G. Hu. &M. Meßomb, 6535 N. Elarf Str. 
rou A. Beer, 660 Mells Str. 
Hatru Meners, 464 Larrabee Str. 
“, Berger, 57 7 Zarrabee Str. 
W. Herbit, 294 Sedgwid Str. 
x, Soher fel, 280 Wells Str. 
Fedlund, 282 Gajt Divifion Str. 
d Apelt, 1% Lorrabee Etr. 
N fen, 212 Geutre Str. 
jbourn Mpe. 
ier, 320 Sarrabee Str. 
ıprenigef, 59 Dat Str. 
ed. Berk Banger, 113 indie Str. 


Südſeite. 
Paper ond “ EN Cnfter Fouſe, 1429. Madiſon. 
1] Str 


€ 4 sr.eb order, 2403 Wentworth Ade. 
sohn Donle, 2559 Wentworth Ape. 
oiwe, 2925 Mentworth Ave 
*. Veterou, 4⸗ Cottage Grove Une, 
Rewõtore, 2131 © ©. State Str. 
2” — 2387 S State Str. 
Rirchle ©. Clart Str. 
— jeher, 3505 ©. Solfted Str. 
«303. Bellmundt. 2261 Wentivorth Ave. 
RNeGough, 3215 ©. Halited Str. 
. Schmidt, 2637 ©. Halited Str. 
rau 9. Wenzel, 3150 ©. Halſted Etr. 
Henrn Snlit, 3100 ©. Haliteb Str. 
obert Aueſel, 3638 Wentworth Ave. 
Enas. Wirt, 410 ©. State Str. 
S3rit, 2921 Archer Ave. 
Mens Store, 3508 ©. Halſted Str. 
«“aitelin, 3766 ©. Halited Str. 
3 Hanſen, 2143 Arder Aye. 
J. ZTuender, 3002 ©. Siate Str. 
Gregorn, 3718 ©. State Str. 
"ugrath, 461 O. 31. Str. 
"rpbuoning. 436 D. 3. Str. 
nich, 2352 Hanoper Str. 
id4, 2834 Doihiel Str. 
Broton, 365 &. State Str. 
hold, 2642 Eottage Grove Nne. 
Lougway, 3109 ‚Sojtage Grove Ude. 
2 Enttage Grone Ave 
roh, 2116 Wabaſh Ane. 
ron Frankſen, 1714 ©. State Str. 
Mech, 3455 Mentworth Ave. 
3 zhomes @, Birdler, 2724 State Str. 
kcanh, Sorn, 159 25. Blace. 


Rordweſtſeite. 


Lichte, 300 Milwautee Ave.“ 
comes Meyer, 58 Milwoukee Ape. 
„acnd Ruck, 821 Milwautee Ave, 
5. Neters, 824 Milwautee Ave. 
m Pimberg, 899 Milwankee Ape. 
"owsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 
Firſchmaun, 1110 Milmaufee Ave. 
Miter, 117 8 Milwautee Ane. 
Keurn Barlion, 1440 Wtifwaufce Ave, 
Goldblat, 1614 Milwaufee Str. 
wne, 1700 Milmaufee Ave. 
= Beten Stobberger, 263 W. Chicago Ave. 
Sehe Aomuſſen, 376 IB. er m 
& has. Stein, 41LM. Chicago 
. Garlion, 231 N. Alhland Se 
ssenuy Brafch, ZN. Aſhland Ave. 
Seen Kefterie, 40°R. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 4I2N. Alland Ane. 
6. 3. Cichtner, 307 W. Dinifion Str. 
2 ae: Hanfon, 201 W. Divifion Str. 
©. %. Ditiberner, 518 3.  Dioilion Str. 
—— 667 W. North A 
€. Sievers, sol W — pe. 
3 V. Sanfen, 33%. Randolph Str. 
%.6. Aimerth, 544 W. Randolph Str. 
RM, Reifen, 335 Weſt Indiana Str. 
Diener: 366 W. Indiana Str. 
& 6. Bromwerd, 455 WM. grdiane Str. 
». 6. Blaudard, *83* ee Str. 
C. A. Beren, 193 
& Neterien, 1011 aifernte Ave. 
Rews ſtore, Erle — Ave. und Ballou Sh 
>acob Elpariu, 788 N. Ajhland Ave. 
fen. x, Hofmann, 23 Milmaufee Ave. 
News Nore. 623 Weit Indiana Str. 
Newöftore, 549 Meft Indiana Str. 
Gharles 2, Wetter, 53 Welt Indiane St 
Bochme, 1 "Milwaufee Ape. 


Südweftfeite. 


A. F. Brauner, 38 Canalvort Ave. 
5. Buchjenfhmids, 90 Ganalport Ave. 
Kran Ebert, 162 Canalport Ave 
Stau Bruhn, 851 S, en Str. 
=tofihaas, 872 2 
Kwigast, 176 W. 2: 
A. Bochler, 73 Fine land Ave 
ge Zeiſer, 1236 Blue Jslanıd Ave. 
zenner, 114 ge sland Ave. 
Sünlz, SS. Hal ed u. Ma un Str 
"ing. Schulz, 387 ©. Halited 
John u 32%. wry ein. 
heo. Ehnfzen, 301. 12. Sir. 
bantert, 471 IR. 12. Str 
Soldue ‚559 W. = Str. 
zoieoh üller, 550 ng Aſted Str. 
R 5. Peters, 533 Blue Adland Ave. 
hrift Stark, 304 Pla Valand Ape. 
dran Sn et, 574 Ogden Übe. 
3:8. Sehe, a? Ki 18. Str. 
Bias, Sanlon, — x Pe 
’, I, Mc Dermo ie FEW 
x au MePaughiin, 144 2. Desk, Str. 
*. Hocmer, @ nel 
ar wöltore, 116. alfen Str. 
>. Motan, 117 . Madifon Str,” 
Ncwshore, 5839. 1 4 E 
8. >; isalk, 632 W. 1 
m. . Aembeu er, Fr ® 12. Str. 
Rapp, 124 Blue — * 
A. Son, öge Harriion 
D. Sarjchberger, 240 ® Randolph Str. 


2ate Biew. 


Joiepn Mund, 755 Lincoln Ave. 
Nuben, 789 Lincoln Ave. 
Eee a Ernie 
MS 13 ou u 
Suitav Stawel, 1031 Barry Mr. 


Towuneate. 


Rhein, 4817 Laflin Str. 
8. \ ; 
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Plaudereien aus der Weltitadt. 
V. 
Narren, die man trifft. 


Johann Gottfried Seume, der fröh— 
liche „Spaziergänger von Syratus“ und 
Entdeder des Ganadiers, „der Europas 
übertündhte Höflichkeit nicht kannte,“ 
theilte die Menjchheit ein in ſeqchs Zehntel 
Narren, drei Zehntel Schurken und ein 
Zehntel Leute comme il faut, d. i., 
Männer und Frauen, wie fie fein fol: 
len. Ob die Nehnung des waderen 
Seume genau ftimmt, kann ich nicht 
jagen, da id) im „Kopfrechnen“ ſchwach 
und im Rechnen auf Papier noch ſchwächer 
bin, wie ſchon der Umſtond, daß ich es 
zum Zeitungsſchreiber und nicht zum 
Millionär gebracht habe, zur Genüge 
darthut; wenn es aber erlaubt iſt, nicht 
blos mit Zahlen, ſondern auch mit etwas 
Menſchenkentniß zu addiren, jo möchte 
ih mir do ein Urtheil anmaßen und 
behaupten, daß Herr Seume die Zahl 
der Narren zu Klein angegeben hat. Kat 
man die Sache in richtigem Sinne auf, 
jo iſt die ganze Weit nichts als ein 
großes Narrenhaus, in den Giner den 
Anderen zum Beſten hält, freilich mur 
auf fo lange, als Rreund Hein es erlaubt, 
der fchließlih über uns Alle den Sieg 
davonträgt. 

Doch ich wollte nicht philoſophiren, 
ſondern nur andeuten, daß es zu viele 
Narren in dieſer Welt, alſo auch in 
einer Weltſtadt, die Chicago heißt, 
giebt, um es zu wagen, ein ſo dank— 
bares Thema auch nur annähernd er: 
ihöpfend behandeln zu wollen. Bios 
einige Figuren aus der Narrenwelt, wie 
fie gerade por meinem „geiltigen Auge“ 
auftauchen, will ich hier mit mehr oder 
weniger gelungenen Federſtrichen zeich— 
nen, im der ficheren Hoffnung, dem Ye- 
fer gute alte Bekannte zuzuführen. Die 
Leute, die mir zu Modell ſtehen, ſind ei 
genttich nicht verrückt," fie find nicht ein 
mal jo aus der Art gefahren, dark men 
jie „Cranks“ nennen fönnte, einen Spahn 
im Gehirne aber haben fie doch, ſonſt 
fönnten ſie fich nicht zu Hansnarren 
machen. Kurz, fie gehören zu der Klaſſe 
Der harmloſen Narren, weil fie glauben, 
ſich und Anderen einen Gefallen zu er 
weijfen, wenn ſie ſich recht unbeliebt 
machen und andere Yeute foppen oder 
ärgern Fönnen. 

No. 1: Mir befinden uns in einer 
„Car,“ die mit Damen und Herren ae: 
füllt it. Neben mir fitt ein friſch ve: 
firter und nett gefleideter Jüngling, Der 
mich plötzlich mit der Mittheilung über: 
raſcht, daß es Schon ziemlich jpät jet. 
Habe ich denn den Mann gefragt, wie viel 
es an der Zeit jet? Während ich mir dieſe 
‚stage vorlege, geht mir ein eleftrijches 
Licht auf; ich weil jeßt, warıım mir der 
Mann anfündigte, was die Stunde ge: 
ihlagen hatte —: cr wollte mir feine 
goldene, oder vielleicht blos vergoldete, 
Uhr zeigen. Nicht wahr, lieber Leſer, 
Du haft meinen Nachbar jofort erkannt? 
Begegnejt Du ihm doch felbit auf Schritt 
und Tritt, ev verfolgt Dich überall hin, 
nur um Dir zır beweiien, daß er eine gol— 
dene Uhr bejitt. Der Glüdliche, wie 
er jih über das gelbe Ding freut! In 
einer Stunde zieht er es mindeitens Pe 
zig Mal aus der ———— und Di 
jollit e$ bewundern, ob Du willſt 8 
nicht. 

No. 2: Beim Betreten einer Stamm— 
fneipe ruft mir ein an der m Bar“ jtehen: 
der, von einem halben Dutzend Leute 
umringter, ganz fremder Wenſch ohne 
weitere Vorſtellung zu: „Komm', trink 
Eins mit!“ Ich kann mich zwar nicht 
entſinnen, jemals den Mann geſehen, 
oder gar mit ihm „Bruderſchaft ge 
fen” zur haben, das macht aber. nichts, 
dust mid doch. Der Mann meint es 
aber qut und feine Einladung aus— 
ſchlagen, hieße ihn beleidigen und fich 
den Wirth zum Feinde zu machen. 
Manchmal will der „Traktirende“ bei 
dem Wirthe, deſſen Freund er ift, oder 
mit dem er in Gejchäftsverbindung ſteht, 
bloss etwas Geld laſſen, und da tjt die 
Einladung noch zu entfchuldigen, in der 
Regel ijt es aber ein Narr, der fein oft 
ſchwer verdientes Geld ——— — 
will und da er keinen beſſeren Weg zur 
Erreichung des Zieles weiß, ſo wählt er 
den, Krethi und Plethi einzuladen, mit 
ihm „Eins zu trinken“. 

No. 3: Cine andere Rirtbichaft. Du 
fißejt mit zwei Freunden an einem Tijche 
in ernftem Geſpräche begriffen. Plötz— 
lich ſetzt ſich ein Neuangekommener zu 
Euch, ſtreckt feine Beine behaglich 
unter den Tiſch, reibt den Schmutz ſeiner 
Stiefel auf Deine friſch gewichſten ab, 
muſtert erſt die Zimmerdecke, dann uns 
und ſagt ſchließlich: „Es iſt ein ſchönes 
Wetter heute.“ Wir hören die Bemer— 
kung, beachten ſie aber nicht, da wir nicht 
den Mann kennen und zu ſehr mit unſerer 
eigenen Angelegenheit beſchäftigt ſind; 
das ſtört ihn aber nicht, er wiederholt die 
Anrede, und als er abermals keine 
Antwort erhält, horcht er eine Weile, 
um ſich dann sans gene, oder in 
„beſſerem“ deutſch: ganz ungenirt, in 
unſer Geſpräch zu mifchen. Was ſollen 
wir thun? Es bteibt uns nichts Anderes 
übrig, als wegzugehen oder uns an 
einen anderen Tiſch zu ſetzen, es jei 
denn wir ziehen es vor, gegen den Frem⸗ 
den grob zu werden "oder feine nähere 
Bekanntſchaft zu machen. 

No. 4: Ort der ‚Handlung ebenda: 
jelbjt. Zeit: Zwei Tage jpäter. Wir 
jpielen Stat und, gejtehen wir es offen 
zu, herzlich ſchlecht. Plötzlich kommt ein 
Stat-*-fiend”, jest fih neben uns 
und beginnt uns Rathſchläge zu ertheis 
len, wie wir fpielen jollen. Wie wir 
uns auch bemühen, wir können dem 
Stat: Experten nicht zufriedenitellen. 
Für unjere Liebenswürdigfeit, uns fein 
Dreinreden und feine Rathſchläge ger 
fallen zu Iafjen, ge wir mit Aus- 


. Sie. Daten — 





= 


„Zum Teufel, warum haben Sie denn 
nicht die Schüppen-Dame anjtatt den 
Herz:König ausgeſpielt?“ u. A. m. 
Vergebens verbitten wir uns, ſchließlich 
do ärgerlich geworden, jede Einmi⸗ 
ſchung, der „Autokrat am Stammtiſch“ 
ſetzt ſeine Aufgabe als Mentor fort und 
es bleibt nur ein Mittel übrig, ihn los 
zu werden: Aufſtehen und fortgehen. 

No.5. Du ſchlenderſt die Straße 
entlang, da ertönt ein ſchriller Pfiff. Du 
blickſt Dich um, im Glauben, ein Be— 
kannter habe Dich in der Ferne bemerkt 
und wolle Dich zum Stillſtehen bewegen, 
um Did) einholen zu können, erblidjt 
aber beim Umdrehen nur einen Men: 
hen, der Die) höhniih angrinſt, aus 
Freude, Dir einen „Reinfall“ bereitet zu 
haben. Biſt Du durd diejen nicht ge— 
wißigt worden, jo wirjt Du noch öfters 
von „pfiffigen“ Yeuten zum Bejten ge: 
halten werden. 

No. 6: Der Ball hat begonnen und 





in luſtigem Reigen jchweben die Pacre 


dahin. Auf einmal entjteht eine allge: | 
meine Stodung, Alles ſammelt fi um 


eiu Paar, das am Boden lient. Tief 
erröthend erhebt ſich die „gefallene“ 
Schöne und eilt entrüftet zu Mamma, 
laut rufend, dar Alle, auch der Mann, 
der fie zu Fall gebracht, bören Fönnen: 
„Der Ungeihidte, wie er es nur wagen 
fan, mic zum Tanze aufzufordern!* 
Der tanzluſtige Jüngling merft nicht, 
dag ihm Diefes Kompliment gilt und hält 
bei einer zweiten Schönen an, Die er 
glücklich auch wieder auf den Boden jet. 
Seitdem erhält er auf feine Anfragen nur 
die Antwort: „Bin ſchon für die nächſten 
schn Tänze vergeben.“ Und eritaunt 
frägt er Jih noch: „Kann gar nicht be= 
greifen, warum die Damen nicht mit mir 
ianzen wollen. ” 

Zoll ih noch über andere Karren 
olaudern, Die uns überall begegnen? 
Hein, das Yeben iſt kurz und die Zei: 
tunasipelte auch, die Karrenreihe dage— 
gen lang, jo lang, daß ein Jahrgang 
kaum hinreichen würde, um die verjchte: 
denen Narren in unſerer Mitte zu cha— 
rafterifiren. Deshalb mill ich es bei 
den Borftehenden bewenden lafjen, mag 
es aud) fragmentartiich ausjchauen. 

8. K. 
— — -»— —— 
Todesfälle. 
Im Naͤchſtehenden veröfentlichen wir Die 
Liſte der Tentjcheit, uber deren Lod dent Ge 
ſundheitsamte zwiſchen gejtern und heute 
Mittag Nachri eht zuging: 

Ruth Werner, 1176 Milwaukee Avenue, 19 
Tage alt; Babetta Baumann, 686 Wright: 
wood Mve., 12 Tage alt; Gerhard Meiners, 
Alerianer Hoſpital, 42 Sabre alt; Friedr. 
Meyer, 4 Leslie Str., 50 Jahre 6 Monate alt; 
Margaretha Dreifing, 657 Weit 15. Str., 1 
Jahr 5 Monate ait; Withelm Müniter, Goot 
County Hojpital, 4 Sabre alis Mar Haad, 
125 Samuel Str., 23 Nahre 2 Monate und 14 
Tage alt; Anelia” Semling, 38 Napoleon 
Place, 31 Jahre 8 8 Monate und 2 3 Tage alt; 
Wilhelm Gooſen, 38 Hope Str., 6 Tage alt; 
Anna Lukes, 743 Auport Str., 2 Jahre alt: 
Anna Spehl, 428 Gentre Avenue, 1 Jahr und 
7 Monat alt; Friedrich Wernide, 125 Waſh⸗ 
burn Ave., 1 Monat und 13 Tage alt; Julius 
Yevi, 150 Sangamon Str., 45 Jahr⸗ alt; 
Johann Roſſow, 213 Weit Huron Str.) 75 
Jahre alt; Franz Todtleben, 377 Ward Str., 
47 Jahre alt; Auguſt Schreel, 95 Rees Str., 
49 Jahre alt; Willie Hild, 238 Yarrabee Sir., 
24 Jahre alt. 

— — — — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Z. V. Broſſean, für ein zweiſtöckiges 
Wohnhaus, Nos. 1948 -1958 Barry Apenue, 
veranschlagt anf 88000; Frau V. D. Shep 
ard, Cottage, Ro. 1069 Aberdeen Str., $1200; 
Melville W. Fuller, 6. zwetit. Robnhänier, 
Ro. 3561 Ellis Avenue, 830,000; Weſtſeite 
Strafenbahngeiellichaft, einit. Werkſtätte am 
Waſhington Boulevard und Warren Avenue, 
885,000; E. Billiat, zweiſt. Wohnhaus, No. 
121 Barclay Str., $2000 ; A, einer, zweiſt. 
Wohnhaus, No. 163 30. Str., 84000. %.9. 
Sellers, dreift. Wohnhaus, Nos. 3420 3422 
Michigan Avenue, 820,900 ; Aaron Ephraim, 
Anban, No. 1166 Wilcor Ave., 81200. 
— — ñ— 
Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Difice des County-CElerks ausgeitellt : 
Eugene Ehrmann, Anna Kamacher. 
Moartn L. Boegen, Adeline Boat. 
Auguſt Knabe, Mary K. Mojaile. 
Anandus Simpf ſon, Fina Benſon. 
John A. Dahlin, Dora A. Wendt. 
Windslow M. N | Davis, Jennie Graham. 
Glan R. Anderſon, Alida Anderſon. 
Lucien F. Ya Croir, Flora A. Voß. 
Anders Simonſon, Annie Charlſon. 
Bernhard Taheny, Mary Ryan. 
Garl 6. Sarmjon, T Dora Grade. 
Sohn Raß, Einma Vogt. 
Kohn & J. Riley, Julia Nolan. 
Sohn Roelles, Nargareth Fiſcher. 
asguale Letizie, Cannauella Conſtantine. 
Heinrich Dünfing, Lizzie Fegmaier. 
Michael Yund), iviva Golling. 
Thomas D. Knowles, Lonella Dunn, 
Joſeph Woodruff, Yizz ie Smith. 
Ferdinand Dreite, Auquita Schmidt. 
Sohn Sowka, Lizzie Ommiella, 
Palrick Ruffell, Mary Bell. 
William G. Graham, Bridget Murphy. 
George Rebenſtock, Anna Schmidt. 
Herm. P. Baumgart, Johanna Garbiſch. 
Jatob Koß, Maria Zimmermann. 
Thomas Phee, Nellie Thompſon. 
William C. Hughes, Katie Gunner. 
Thomas Bowler. Nellie Shea. 
Jan Ryburcyk, Joſefa Santowska. 
William Pugger, Clara Zahmann. 
Suftav Malottke, Bertha Maerz. 
Naclaf Bence, Mary Genif. 
James Walib, Cathene Eromley. 
Fiels Knudfen, Mrs. pda M. Damſen. 
Jakob Weber, Annie Sylina. 
Otto E. Seeglitz, Johanna Kloenker. 
Thomas MeCormick, Katie Heney. 
Charles M. Shute, Harriet L. Van Oſdel. 
John J. Are, Roſe Thielen. 
Erick Olſſen, Mary Erickſon. 
Conrad Heeley, Auguſta Schröder. 
Frank J. Brown, Philipina Halns. 
Marcus 9. Lazarus. Sarah Kuttner. 
Nicolas Puren, Mary Heine. 
Heinrich) Staby, Anna Schaubader. 
Kohn MeGraden, Adeline Segler. 
Charles Budiloosfy, Katie Vorel. 
Charles Sevlif, Annie Recef. 
Sames Glofjid, Nora Gallagber. 








Portraits prachtvoll gemalt von beiten Küzftlern, 
ihönite Auswahl von Stahlftihen, Radirungen, Pho⸗ 
thograpuven. Specialität: Einrahmen von Bildern, 
Ale Arbeit garantirt. Billige Preiſe YWm. — 
614 Nord Clark Str. pwil 
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Deutsches Theater in MeVicker' 


Richard, Welb und Wachsner. 
Siegmund Selig. 


Sonntag, den 13. Dftober 1889: 
MWiederauftreten von Frl. Margaretha Albrecht. 
Debut dv. Fl. MarieWinteru. Hrn. E Reiſchert. 


Der Mann in Monde. 


Bote mit Geſang in 5 Akten. 


Deutſches Theater 
Aurora Turn-Halle. 


Sonntag den 13. Okt. Das ſpaunende Schauſpiel: 


„Die Bettlerin von Marienberg”. 


(Struck by Lightning.) do, fr,ia,8 








Erſter großer 


Stiftungsball 


des 


INDEPENDENT PLEASURE CLUB 


Samitag, den 12. Okt., 


in Krohn’s Halie, 
Ede Rilmanfee Ave. u. Desplaines St. 


= Eintritt 25 Cents. I 


Ciidteitfeite, Aatıng! | 





Sämmtliche B — er beſogten Bezirks, die 


gewillt ind einer neu zu gründenden Arbeiter— 
Loge —— möchten am 

Sonntag, den 13. Oktober, 
3 Ur Raihwittens, in 937 Blue Jsland 
Ave. voriprechen. 


1,1 Im Auftrage Mehrerer. 


Dankfagung. 

Meinen iunigſten Dauk der Court Columbia In. 75 
RE DO. Fo ſowie allen Freunden und Bekannter für die 
Iheilnahme an dem Yeichenb guiß meines unver⸗ 
geßlichen Gatten, ſowie firr Die Blumenſpenden und 
troftooien Worte. 


Minna Schneider, Wittwe. 


Große Eroffnung 
„ von Ghartes ne N. f 
Wein: u Kagerbier-irkbitteil, 


Ich lade alle meine Frenude zu einem guten Lunch ei, 
und iſt fürt die e beit e Bedienung gejorgt. Al 








“ a — IHRER? —— — 
Kriegs: Wabaſh Avenue, 
Miieum,| am. 14. u. 16.Str. 

EI” Von jebt ab täglich nffen a 
bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einitieklich 
Sonntags). Eintritt 506 Kir ber unter 15 Jahren Soc. 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeiſter, 


536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
hat gerade die neueſten Mniter für Die fkommendeHerbft⸗ 

uud Winteriaiipu erhalten. Gute und reelle Arbeit 
bei Dılligen Preiien. Reinigen und Reparaturen werdeit 
ftetö zur Zufriedenheit beſorgh 20. nu8 8 





Chas. S. Weaver, 
Advokat und Rotar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihitgion & Glart &t., Zinmer 619. 
Grundeig zenthumstitel geprüft. S0Hlme 


a, Dr. Ernſt Piennig, 
——— ZAHN- ARZT, 


> Glybourn Ave. 
Beſte —— und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billinfte 
Preiſe. los? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), ivlonıd 


Zirzt. = 


Preife billiger als an der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen 31 aufwärts. Ale anderen Fillungen 
50 E13. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne #3. Theil-Gebig 
B,Mu.$%. Müe andere Arheit im Merhäftnif. 


| Fina zielen. 


Brauchen Sie Seid? ? 

Iſt das der Fall, jo borgen Sie nicht, che Sie unfere 
Raten geſeben Baben., weiche die niebrigiten find für 
jede beliebige Summe, von $10 bis b 

Wir leihen auf Grundbeſitz. Möbel, Pianos, Mierde, 
Wagen, Lagerhaus-Quittungen und bewegliches Eigen— 
thum jeder Art au jedem Betrage, bei deu denkbar nied— 
rigſten Zinſen und ohne Auffehen oder Fortſchaffung 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und alle fahr: 
bare Habe können nah Wunſch ausgedehnt oder auch 
zu jeder Zeit ganz oder iheilmerie abaczahlt werden. 
Ketne Kommiſſion im Boraus. Der Boraer erhält deu 
vollen Betrag des Dariehens und bezahit dafür nur, fo 
lange er es behält. Es wird lohnend fir Ste jet, uns 
zu befuchen, wenn Ste ein Darlehen wünſchen. 


Chicago 9 Mortgage LoanGo. .r 56 Saale Sir. 
8500 zu 8 Proz ent. Sutereife genen genũgende 


Sicherheit jofort au leihen geiucht. Offerte 
uuter „G. 12" an die Erpebitir on da. Blattes. n1,d,1,j7 





past, wer bei mir Paſſageſcheine, Bet oder 
% Hchended, nad) oder von Deutſchland Tauft. 

ch befördere Bafiagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 
Savre, Paris, Stettin zc. pia Rew York oder 
Baltimore. WBaflagiere neh Europa Yiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Danıpfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen lafien will, 
fanı es nur in feinem Intereſſe finden, bei mir rei: 
arten zu löfen. Ankunft der Palianiere in 
Ghicage ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
er Bollmahts: und Erbigeitsiahen in 
Europa, Golleftionen, Boitausjahlıngen ꝛc. 
prompt beiorgt. Sonutags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSens 
No. 116 La Salie Str, 


Berleihen Geld J Grund: 
eigenthum zu Den nicd- 
rigiten Zinſen. 





21f1j6 


Erfte Sypotheten für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ Aulagen ſtets vorräthig. 


W.L. PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geihäftsconti gewünjdt. 
Sinfen erlaubt für alle alle Sparhinterlegungen. 
——— * 13- Hypothefen Bet. 

d verfau 


ft. 
No. 336 Sivition Straße. 








* d 6 Die j ——— 
* — — 





Kleine Anzeigen. 


Kleine „Berlangt““⸗ und „Geſucht““Au—⸗ 
zeigen, Deren Naum 2 bis 5 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „.bendpojt‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 





Berlangt: : Männer und Knaben. 





Verlangt: Ein anjtändiger Mann fann gutes Logis 
erhalten mit Board und Benugung des Frontzimmers 
615 Xarrabee Syr’, oben. Alt 





Verlanat: Gute Hände für Maſchine und Finiſhers 
an Dläntein. 661 N. Franklin Str. 1 





Verlangt: Ein quter aan für alte und neue Ars 
beit in 310814 Archer Ave 1 

Verlangt: Ein guter Schloſſer und Bell BR 
474 N. Clark Str. im Store. 








Verlangt: Gute Leute un Kalender zu verkaufen, 
böchfter Mbatt. 76 5. Ave. Room. 109,318 





Verlangt: Zwei „Boarders“ in einer Privat: Er tilie, 
36 Samuel Sir. n,d,1,17 





Verlangt: %ı zent eit verlangt, Herren und Damen bet 
hohen Verdienit. Zu erfragen 332 W. 14. Str. 5olw,3 
Berlangt: Ein guter deuticher < Junge. der Luft bat. 
ein Geichäft zu erlernen. 1035 Milwaufee Ave. bw? 








—— gt: Ein leißiger ſtarker Junge. der Luſt hat 
die Kuchen-Bäckerei zu u Stuchler & Keime, 
305 Auguſta Str., Ede Woo 1 


erlangt: Dranen m und Mädten. 





Verlangt: 
Nord Etarf Str. 
Berlangt: Maſchinen-Madchen an Röcken. Peter 
23 1 


Meyer, 31723. Str 


Zwei Mädchen für eine Reftauration, 253 
1 








Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Gute Heimath. 100] Wilcox Ave. 1 

Terlangt: Ein räftiges Mädchen, vertraut ze 
möl m ice r Hausarbeit. Freemaun, 751 Wells St A 





Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
vbe tt. Nachzufragen im Laden No. 42, 31. Str, 
u 


Stellungen Tuben: Männer. 
Geiucht: Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung in 
einem Saloon, Offerten P. ©. „Abendpoft“. 1 





Geſucht: Ein ſouder ſunger M ann ſucht Stelung als 
= aiter, Bartender oder Porter. Offerten ©. ©. 
Abe enbpojt”. 1 

Geſucht. Ein verläßt er und verheiratheter Mann 
in den vierzige rJahren, jucht eine Stelle als Watchmann 
oder irgend welche Beſchäftigung in einer Fabrik. Abreſſe: 
J. K. Abendpolt il 








Sende: Ein ju jun: ger berheiratheter Mann fucht fte» 
tige Arbeit. Spricht 4 Spraden und ijt jehr gut bes 
fannt. Offerten SS’ „Abenbpof”. 1 

Me erlangt: Rläge zum 1 Krautichneiden; beite Arbeit 
und ferner Schnitt garantirt, jowie Galcomining. John 
6. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 106n17 


9 Panigza empfiehlt ſich als Mufifer für Parties ufto. 
54 ©. Ehicaz 80 Ave. do, ft, ‚10. 8 


Sieuungen ſuqen: _ Frauen. ; 


Kine deutſche Frau wünscht außer dem Haufe zu 
waſchen. 230 ©. Morgan et. ‚Inol 


Eine Fran fuch Waſche im Haufe zu u übernehmen. 
105 W. Auquita Str us) 


Geſucht Zwei Frauen fuchen Wäſche ins Haus zu 
nehmen. übernehmen auch, DOffices und Stores zu reini— 
gen. Offerte: 48, „Abendpoit”. m, ‚d 1 7 


Kauf: und Berkaufs ⸗ 


Verkaufs— und > Bermiethönnzeigen, „Wer: 
Inren‘‘, ‚Befunden‘ und ähnlige Annoncen, 
Tojten 1 Gent das Wart. 








Zu vertaufen: Eine Baferh=, Ginarren-, Candy: und 
eh ilbücher-Store in der Nühe einer Schule, für 8250, 
35 Willow Eir. 1 

Ein Saloon zu verfaufen, wegen zweier Gejchäfte, an 
Main Str. 2942. 1 








Zu verfaufen: : Gut. achendes Koſthaus nebit MWirth- 
ſchaft im deu Stock Yards. Nadyzufragen 4058 ©. 
State Str. 1lolwl 
Zu verfanfen: Ein Parlor-Set. Kommode und Ofen 
und verichiedene andere Hausgegenftände. ©. — 
145 Milwaukee Ave. 100,108 

Zu perfaufen: Eck-Saloon, nächſte Thür von großer 
Tanzhalle. Kranfpeit der Grund des Verfaufs. 3956 
Stale Str. 100,1w,8 


Sofort zu verfanfen: Ausgezeichneter Eck⸗ Saloon. 
Zu erfragen: R., „Abendpojt“. mit,do,f7 











Zu vertaufen : Saloon ı und Reftaurant billig zu ver⸗ 
— Alles neu. 387 ©. Halſted Str. dimidofs 


Bevor man tauft ſehe man fich unſer Sager von 
Tarlor:Menblement an und ſchicke zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaſh Ave., Ecke Bart Buren Str. 0bw7 


Hauptquartier für alle Arten de von Indaliden⸗ ‚Möbeln, 
irdene: t Cloſets u. ſ. w. 281 Wabaſh Ave. 3 


— —— — 


gZimmer und Wohnungen. 


Zu vdermiethen: Mobilries Zimmer mit Ofen, billig. 
55 Emma er. tn 
Zu bern then: Ein hübihes warmed Zimmer mit 
goſt an 2 anſtändige Herren. 290 Wells Str. 1. Flatt. 
fi. 

Zu verm zethen: Eine Wohnung mit 5 Zimmern. G. 
Schaeffer 145 Mihwaufee Ave. 100, 1w,8 














Hu vermiethen: 6 Zimmer-Cottage $12, und 5 Zins 
mer lat &10. 668 Augufta Str., nahe Weſtern ve, 
100,110,8 





Zu vermiethen: Sähöne | billige Wohnung. — 327 
w Didiſion Str. o,fr,ia,8 


—— 





Bu vermi riethen: © 218 Fulton Str. Einige möblirte Zins» 
uter für einzelne Herreü. $6 per Monat. mi,do, 





Zu vermiethen: Peter Arohns Halle, Ecke Desplaines 
Str. und Milwaukee Ave., für Verſammlungen, Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. ſ. w. 8olınd 


6. Gramaijer, 
auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 
heilferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranfs 


beiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halited 
Etr. 23jp,1m,7 


Frauen welde ihrer Entdindung entgegen jehen, fin⸗ 
den eine qute Behandlung und freundliche Aufuahme bei 
Frau Baumeifter, 266 Forquer Str. Toflw4 


Eiſenbahn⸗ F ahrpläne. 


Great Rock⸗ Js land Route. 
Devot Ede Bar Buren und Sherman Str. Ticket- 
Offices: 104 Elarf Str., u «Gebäude, 
r Houſe und Grand Pacific Hotel 
eg * Abfahrt. Ankunft. 
Sllinois und yorma € Erpreß TEB5M 7754 
Conmil Biuffs Sioux als, 2 
Peoria & ——. Erpi, Ar TION +15N 
Minneapolis, St. Pau Spiri 
Yafe Erpreß -LONR !1.5R 
Kanſas Eity, Leavenworth. Ders 
ber, Colorado Springs & 
Vueblo Solid Veitibule Erprei 
St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springe. Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Erpreß 
Council Binffs uud Omaha Solid 
Limited Veſtibule Erpreß .00 9 * 130 
Joliet Accommodation *10.45 M 
Peru Accommodation ) +10.30 M 
Council Bluffs Nact-Erpreß.... "10. 6.50 M 
Diinmeavolis, St. Paul & Spirit — 
Lake Nacht⸗Expre 1 6.50 M 
Ben Nacht⸗ Exvyre J 6.25 M 
6.2 M 

















09.40 M 


0. w M 


* 
anſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſon Nact-Erpreß 3 

Kanjas Eity, St. Joſeph & Atdhi» n 
fon © Samjtag Nacıi- Erpreß ... 10.04 0 6.50 M 
Täglich. Tãglich. ausgenommen Sonntag. +Täg- 
lich. ausgenommen Samftag. ° Täglid, ausgenommıen 
Prontag. x Nur Samftag. o Nur Moutag. 





Chieago und Mlantic-Eijenbahn. 
Sidet-Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sta» 
tion, Bolt Etrape Ecke Yourty Avenue. Balmer House 
und Grand Pacıfic Hotel. Abfahrt Ankunft 
New York Bolton & Philadel- 
phia Srore eß x 7.20% 
New Oort & Bolton Limited.. „x. | i5M 
Philadelphia Erpreß x10.15 Mm 
Lime, Marion & Eolumbus = 
Rorth Hudion Accommodation...x 5.35 N 9. 33 
James towu & Buffaio x10.15 MR 4 . 0 A 
Jamestowu & Buffalo x 8. 26 M 
xTäglid. o Ausgenommen Sonntags. 





Die Bennfylvania-Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße. zwiſchen Ma- 
Dijon und Adams. Tidet-Offices, 65 Clark Str., Pal 
mer Houſe und Grand — 

Mail Expreß 
Füge gan : | P Berma. go 

mach, Dem York, Pie | y Sanellzu 

ladelp hia. altimore EBenna, * 

Pitts vab. + 
Einci 











3. 206208 Clark St, an der Metern 
- ix Kinzie u. Satien Etr., und am 
— — e Wells u. Kiyzie St. Abfahrt Antunſt 
unci u Omaha, ) 
Lincoit, iD Dur A | |S12.01R s12.00R 
Moines, jowie nad Orten im) 5 5.30 N 5 7.0098 
„gi alifornien und Oregon..... 10.304 5 6.5008 
Nebraska, Blac Hillaı.. Wyoming $ 5.3 8 7.0M 
©t. Paul, Minmeapolis Zuluth 1 $ 5.3 0 
und Aihland, Madiion ı 810.35 X 
Hurom, Aberdeen, Winona, und |” 9.00M 
Madiſon, Jauesville u. Beloit. {+9 “a 
8.3 


Milwaukee und Racine.......... 7 
7. 30 A 
9 .O5 A 
Diadiion und Waukeſha via Mil: 8 OHM 
mwauiee 
5 3 
Found du Lac, Cihkoih, Neenah, () 
und Menaihe, Appletun und- ) *11.30M 
/ 8 9. 8A 


Neenah und Appleton..... SION 
Daranette und Lake Superior... J . 8 A 
Ripon, Green La J. OR 

p e fe und Princeton. el. SM 
Afhland, Hurley, Appleton, Mau: | rt 
ſau und Duluth 189 S > = 
Jamesville. — ‚go id — 9. 8 
Lac und Cihkofb........... Re 445 "10.250 
— 2 *10.15M :* 2.4091} 
Freeport, Rodford und Elgür..... ee. 15% *10.30R 
1.304 *1125% 
Rodford und Elain.. TEE — Rt 
E En d via Harvard. .S 2.0M 8 650X 
glic T Sonntags ausgenommen. x Nur 
‚ Samjtag ausgenommen. + + Täg⸗ 

ommıeit. 





Wisconſin Central. 
Depot: Ede Harriſon Strafe umd Fifth 
yirth Ave 
Etadt. Ticlet-Dffices: 205 Elarf RUN * ge 
Züge nach St. Paul und Minneabous verlaſſen h 
cago um *5.00 N md 210.45 4. Chippewa Yyalls pn 
Eau Claire 3.00 M, "5.0 R und 10.454. TAſhland, 
Duluth und Lake Suverior 5. 0N und +10.45 Abends, 
— m Sibtorh und Neenah +8 .00 M, 3.00, 
00 und "10.454. Waukeſha "3.00 2 
*5.00 N ud 10.59. * RE: OO 
x 7 Taglich ausgenommen Sonntags. 
Ghicago & Eaitern Illinois-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 64 IS larf Str., Palmer Houfe und Grand 
Pacific Dotel. Bahnhof, Polk Str., zwiſchen State 
und Elarf Str. Abfahrt Antunit 
- Danpille und Terre Haute Poſt .. SOOM EUR 
vanspille & Judiangpolis Linie...811.20 9 7.055 
Natpville und Southern — ee 
Linie 32 3.35 811.40M 
Rarig, Dtari ihalf und Gait vo Linie. .$ 3.35 N S 7.5M 
Momerce Baflagie 5.15N SEM 
Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 
Depots: Lake Front. Fuß von Monroe Strauß e und Fu 
ber 2 22. Straße, Ticket: Offtces; 193 Clart Eirape un 
Falmer — uſe. Abfahrt Ankunft 
8. 10 M 815 N 
310 10M 90x 
IN 10.55 N 
P aan heeling Limited .. * 5. 5.05 N 65 Fi 
Walferton Accommodation ...... *A.1L5N * 9.0 M 
„Alle Züge balten an 39. Straße und Hyde Part. 
Täglich. Alle Züge gehen über Wajbington, Keine 
Getraneredung fürB.&0. Limited⸗ Zuge. 


Chicago, St. Paul & Kanfas Gity:Eifenbahn. 


Linie der Echnell-Erprekzüge (Limited) nach St. Baı 
und Minneapolis. Stadt: 66 —52— jo ZIA da 
Etr., — Harriſon und 5. "Abe 
Ale Züge täglich Abfahrt 
St. Paul & Diem. Chniieh Erpreß.. 5.30R nr 
5 Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.000 9.33M 
&. Paul und Min. Naht-Erpreß.. 11.04X 10.5 X 
&t. Charles & Syramore Local = A 0.5N 
St. Charles & Byron Socal., 4.329R- 10.10M 
Chicago & Alton-Eifenbahn. 
Grand Union Taflagter-Depot, Canal Str, 

Madi fon und Adams Str. , Abganc ee 
Pacific Veitibuled Erpreß 2 1.30R 
Kanias Eity Veſtibuled Lim * 6.00 8.009 
Kanſas Eitv, Col. & Utah Erpreß...+11.0R 7.3593 
Et. Louis Veftiouled Limi 'ted + 9. 00 N 7.159 

Springfield & St. Louis Tag-Erprei+ 9.009 TION 
Springfietd & St. Louis Naht-Erpr.*11.20R 7.359 
Solist Streator MCCOM. nn VON 9,30 

* ——— +2 Taglich © e onntac 38 a 1 sgenoument. 





Zuinois Gentral: Gifenbahn. 

Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
en Fuß der 59. Strafe, Tidet-Öfficen: 194 Glart 
© zaße. A 

St. go 13 & Teras Erbreß.........* „8403 — 

St. Louis und Texas Schnellzu .35 9 20M 

Gairo & Ne ae Erprez * — x - 

New Orleans Schnell:Erpreß....... 88.359 Son 

Ehat3worth und Blopmuington Fa, 8 54 ee: 
ſagierzug — — 2310N 

—— Springfield Erpreg . 8.40: 72ER 
ankakee & Gilman Tafjagierzug.. 430 N *10.00R 

Rodiord, — Sidur Eity und 
Sioux Falls Erpreß *11.45 ® 2.009 

a Nociord, Dnbugue 35 Sione Ei, * * 
Erpreß 1.355A c6.30M 

NRodford 4 Freeport Paſſagier.. 4 4 05N 810.0M 

Rodiord & Freebort Ervreß 8 8.05 

Dubuque 3 ockford ẽrpreß 7.00A 
a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. c Täglich, aus. 

genommen Sonntags, Sioux City bis Tubuaue, täglich 

don Dubugque bis Chicago. $ Täglid. * Täglich, auge 

genommen Sonntags 3. 

Kate Shore ı und Mid. Southern, New Dort 
—— Boſton und Albany Eiſenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kommen au wie folgt: ica 

Lake Shore Depot, Ban Buren Str. —— 
New Norf — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boſton — Boſton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Ticket⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 2, Str. — 

Grand Pacıfic und Palmer Houſe. „abi ahrt "Ankunft 

Boitzug (alte Linie) 800M * 6 

N. Y. und Bolton Tag:Erpreß * 8.50M 

Kew York und Bojton —— VON 

Veftibule Limited... urn. 580 N 

New York und Bolton Exyreß,.. 

Nacht: Expreß N. Y. und B Boitont.. 

Elkhart und Gofhen Accom 
Täglich. * Sonntags ausgenommen. 








Burlington Route. — G. B. & O. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht dor 211 Klarf 
Straße und im Union-⸗Bahuhofe, Canal Straße, zw 

ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt neun 
Galesburg, Streator & Rodford. +8.5M +650% 
Souncr Aluffs, O maha & Denver *1201N * 250R 
Von Council Bluffs, Schnellzug . "11.59 
Rodelle und ROHOLD. eerannennn *4 
Streator und | Mendota 
Omaha und Denve 
Kanias Eity, St. Sofeph und Abs 

chiſon * 
Hannibal, Galpeſton und Texas. 
St. Paul und Minneapolis. 
Omaha, — Bluffs, Cheyenne 

und Denp 10. 
Kanfas Sin "ei Sofeph, Uichijon 

und Quinch 10.304 .s0 M 
ei. — Br Mimmeapolis 10.04 +05 

7 Täglich, ausgenvmmen —— — 

+ + Täglich, yt Sgenommen Samſtags. 





Michigan Gentral. 

Nerv York Central und Hudſon River, Boſton und Als 
banj»&iienba hnen. „Die Niagara Falls Route.* 
Depots: Fuß von Lake Strake und am Sup, do von * 

Straße. Ticket⸗Offices: 67 Clark Straße, Süd 

von Randolph Straße, Palmer in und 

Pacific Hotel. 
Post (über Haupt⸗Linie) +75 +7 
New Norf u. Boſton Tag: „uevreß Ho 5 mM + A354 
Nem York und Boiton Limited... ° 3.10% * 9.00 H 
Kalamazop Accommodation 
—— Erpreß 
Nacht⸗Expreß 

u die Chicago und Weit: Micigan-Bapı 

rand Rapids u. Muͤskegon Voſt 77 SM + 

Grand Rapids u. Mustegon Exp. T LION 
ıd Rapıds u. Must. Sieeper. "10.10 A 

Taglich. + Ausgenommen Sonntags. 
nommen Samſtags. 


-Wabaih:Siienbahn. 

Sohn MeNulta. Einnehmer. Züge kommen an und ver 
laſſen Dearborn Station, Ede Polt u. Dearborn Str 
Tictet⸗Offices: 109 Clark Str.,.Balmer-Houfe, Grand. 
Pacific Hotelu. Dearbon ı Station. Abfahrt Ankunft 

” Louis, New Orleans und Texas⸗ 

Expreß 6.0 

Et. Toris, New Orlean 
Erpreß.. .... 20U 7.150 

Kantascity, "Hanuidal, Sadia ıW = 
Springfield und Peo — 2.30 15N 
Jeoria, Keokuf, Burlington, es * 

— und Ott imwa⸗Erpreß.. 8.5M H 0 

9.04 7159 


Peoria, Keotut. Burlington- Ervrep. ) 
Cuſter Park und Ejier Accomm .r AOR 9.355M 


Senf ann: 
PEITETT® 
THAR BISAM 


+++ 
£ 
Su 








Santa Fe Route. Chicago Kanfas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborg 

und Bolt Straße. Abfahrt. Ankunft, 
Gales burg & Ft. Madiſon Expreß + 800M +.5R 
Kanias ein nt er u. Sau 

Diego Be 2 2 55 *2.00 M 
Streetor, oliet ı +2.10R 
Sarı Grandsco rvrch 8 hr: 2“ 7.00 M 
Kantas City, Atchiſon & © D: 
— —— — "ie 11.30N 7.00% 

Täglich. + Emm ıtaq aus genommen. 
Eifie :212 Clark Straße, Ecke Adanis. 


Edieago, Milwaukee et. vaul⸗Bahn. 
Union Baflagier-Bahndhof, Ecke Madiſon⸗, Cauals- und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Sir. 

a tügtich, b täglih, ausgenommen Sonntags, c täglıd, 
zusgensuimen Samflags, d u 7 „ausgenommen 
_ a am 

’ ; 00 10 

Milmauter, St. Paul & == 2 22 A 29.30 

“ a11.0 A 

Diilmanter, Medi; on und We: | b11.30M 
ſten 

Milwankee und Madifon 

Milwaukee, nur Sonutag3.. 


383 
Far 


Du una Semsisını 
er Ten 
Bazacn 


Darquette & LaleSuperior.. 
ron Mountain & Menominee.. 5 b11.30M 
der Rapibs, Sioux ẽin al 0X 
—— Denver und Sau Fran allıoX 


une wa und Tatotı al 39 U 
sun vr .ıbI1L.10% 
eil.10R 


Aug Ba vanur win 
Ed ne 

RER 

BER 


' 




















— 
Eure 


— Re En 





























Der Bagnofräfling 


Senfationd-TRoman bon Adolphe Belot. 


(4. Fortjegung.) 

Berard hatte indefjen Feine Spur von 
Unruhe in feinem Benehmen, no‘ auf 
feinem Geſichte. Er ſchien einzig und 
allein neugierig, was man von ihm be: 
gehrte. Er ſchaffte Sachen beifeite, bie 
auf einem alten rothen Ripsſeſſel herum: 
lagen, bot denjelben jeinem Gaſte zum 
Sigen und ſprach denjelben, indem er 
fi vor ihm, auf den Kamin gelehnt, wo 
auf einem kleinen Coaksfeuer langſam 
Papier verbrannte, poſtirte, mit den fol— 
genden Worten an: 

Wahrſcheinlich dreht ſich's um meine 
neue Erfindung? 

Nein, mein Herr, antwortete Corbin, 
noch immer liebenswürdig.... Gie in— 
terefjirt mich freilich fehr, Ihre Erfin: 
dung, aber für den Nugenblid wünſchte 
ih mich mit Ihnen über den Fürſten 
Laviſine zu unterhalten. 

Ueber den Fürſten Lanifine! wieder: 
holte Berard, der eine heftige Bewegung 
des Erſtaunens nicht zu unterdrüden ver: 
mochte. 

Ueber den Fürjten felbft. Haben Sie 
ihm nicht am heutigen Tage geichrieben ? 

Ja wohl. Und....? 

Er bat auf Ihren Brief zuerjt eine 
ungünftige Antwort ertheilt....jeßt hat 
er fich beſonnen. 

Er hat fi bejennen?.... Das ift 
nicht möglich ! 

Warum denn? Meinen Sie etwa, daß 
er jich nicht megr bejinnen kann? 

Kein, aber.... 

Aber was? 

Nichts! 

Kurz und gut, er erflärt fich bereit, 
Sie zu empfangen, Ihr Anliegen zu hö— 
ren — ich bitte Sie aljo um die Freund— 
lichkeit, mir zu folgen. 

Heute Abend—ſo ipät!.... Nein, ich 
mag mein Kind nicht allein lajjen.... 
Das Stadtviertel ijt nicht das ſicherſte. 

Meinen Sie? Ei, jo beklagen Sie ſich 
doch beim Polizeicommiljar hierüber, ic) 
will Sie zu ihm führen... .er wartet auf 
Sie! 

Er wartet auf mi? 

Sa und da ich nicht viel Zeit habe, fo 
will ich Ihnen jagen, weshalb er Sie 
erwartet. 

Nun, weshalb denn? 

Der Brief, welhen Sie am Nachmit— 
tag an den Fürjten Lavifine gejchrieben 
haben, enthielt Drohungen, und der Fürjt 
hat es für nörhig befunden, ihn dem 
Polizeicommiſſar zu behändigen, welcher 
Sie deshalb zu jprehen wünjdht.... ‘ch 
bitte aljo, lieber Herr, entſchließen Sie 
fih, mir zu folgen. Ich bin Inſpector 
der Sicherheitspolizei. Wenn Sie Zwei: 
fel in meine Worte jegen, jo ijt bier 
meine Karte, 

Ad, Du lieber Gott! rief Berard. 

Dann wendete er jih an Corbin und 
bemerfte: 

Aber ich habe ihm Doch nicht gedroht! 
Ich habe im Gegentheil gejchrieben: „Ich 
drohe Ihnen nicht mehr!“ 

Aljo haben Sie doc früher gedroht! 
Der Fürſt wünſcht nicht, daß die Sade 
von vorn anfange Ich bitte Sie, 
lajjen Sie den Commifjar nicht warten; 
er ijt ein jehr ungeduldiger Herr.... 
Sehen Sie gefälligit Ihren Hut auf, 
ziehen Sie Ihren Leberzieher an und 
folgen Sie mir! 

Derard ſchien nicdergefchlagen, be: 
ftürzt; es fehlte ihn Die Kraft fich zu 
wehren, zu widerſetzen. 

's ift gut! 's ijt gut! fagte er endlich, 
Ich komme, aber jprechen Sie nicht laut, 
machen Sie feinen Lärm, darum bitte 
ih Sie wegen meiner Toter. Sie joll 
nicht willen.... 

Sie wird nichts Davon merken, 

AS Eluger Mann, welder an Alles 
deuft, benußte er den Augenblid, da Be: 
rard jeinen Hut juchte, um eine Zange 
zu erfafjen und die Papierſtücke, die das 
Coaksfeuer noch nicht ganz verzehrt hatte, 
aus dent Kamin zu ziehen, 

Da bin ich, ſprach Berard, nachdem 
er jich der Kammer jeiner Tochter genä— 
hert hatte, 

Wollen Sie, bitte, vorangehen? meinte 
Corbin. 

Berard gehorchte, ſchloß die Thür der 
Wohnung ab, zog den Schlüſſel aus dem 
Schloſſe und ſtieg dann ruhig die Treppe 
hinab. 

Der Inſpector folgte ihm mit den 
Händen in den Taſchen, indem er mit 
zufriedener Miene die Worte zu ſich ſelbſt 
ſagte: „Die Ueberredung, immer die 
Ueberredung! Ueber ſie geht nichts! 
Sie erſetzt die Handichellen und die 
Stricke!“ 

Vor der Hausthür fand Corbin ſeine 
beiden Brigadiers, die ihn mit dem 
requirirten Wagen erwarteten, 

Zwei Minuten reichten bin, um vor 
dem Hotel Lavijine in der Rue Murillo 
anzulommen. 

Warum jind denn jo viel’.Menjchen 
bier verjammelt? fragte Berard verwun: 
dert, in dieſer ruhigen Straße eine dichte 
Menſchenmaſſe zu jehen, die nur mühſam 
durch die Boliziiten in Ruhe gehalten 
wurde, 

Ein Kaminbrand jedenfalls, antwor— 
tete Crobin. Die Barijer find nun 'mal 
eine Klatſchgeſellſchaft. 

Unter dem Vejtibül des Hotels übergab 
er jeinen Gefangenen den Sicherheits: 
agenten, dann begab er fi zu dem Po: 
Izeicommifjar, um ibm über jeine Erve: 
dition Bericht zu erſtatten. 

IH glaube, meinte er am Schluſſe 


feines Berichts, daß dieſes Individuum 


ber Jujtiz Hanf zu jpinnen Urſache geben 
wird....er ijt ein hartgefottener Sünder 
.. . er iſt nervös, aufgeregt; man 
könnte meinen, er wiſſe weder aus noch 
ein—und doch verräth er ſich nicht. 

Gut! verjegte der Commiſſar; führen 
Sie ihn in das Zimmer nebenan und 
rufen Sie die zuvor befragten Zeugen 
herbei, damit ich fie mit ihm confrontize, 
Sie werben diejelben Leicht finden. 

Bon feinem Secretär gefolgt, begab 
er fi in dad Zinmer, von dem er ge: 
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ſprochen, und bald war das Verhör mit. 





dem Fürften Lavifine gedroht. Aus — 
welhem Grunde? 

Weil, verjegte Berard, ih arm war 
und unglücklich — und er ſich unerbittlich 
zeigte. Aber mein Brief von heute ent: 
hielt, wie ich bereits bemerkte, feine Dros 

ung. 

Bitte un Entihuldigung. Hier iſt 
der Brief. Er fliegt mit den Worten: 
„Sch werde mich zu einem legten Schritt 
entſchließen.“ Was meinen Gie denn 
dantit ? 

Das weiß ih nicht.... Ich hab’ das 
fo in den Tag hinein gejchrieben. Ich 
dachte wahrjheinlih an einen — Selbit: 
mord! 

An einen Selbjtmord? Haben Sie 
nicht eine Tochter ? ° 

Sa, Her. 

Sie ſprechen von ihr in Ihrem Briefe 
und behaupten, fie zu lieben. 

Gewiß....ic) liebe fie mit jeder Faſer 
meines Herzens! 

Und Sie hatten im Sinn, ſich zu töd— 
ten? Was wäre dann aus ihr gewor— 
den ? 

Sie würde mit mir in den Tod ge: 
gangen fein, 

Der Commiſſar ſchaute ihn an und 
ſprach zu ihm: 

Sie jcheinen fehr eraltirt zu fern in 
dieſem Augenblick! Ich vermag den Be: 
weggrund hierzu nicht zu erkennen. 

Ha, wirklich! Sie jchen feinen Grund 
hierfür, antwortete Berard, dejjen Auf— 
regung ftieg. Aber ich — ich jede ihn! 
Wie könnt’ ih meine Kaltblütigfeit be: 
wahren? Wie könnt' ich meine Empö— 
rung beherrjchen? Da it ein Wann, 
der Millionen befigt....er weiß nicht, 
was er mit jeinem Geld anfangen joll, 
er bewohnt einen Palaſt und ich, 
ein arınev Teufel von Arbeiter, ein freuz: 
braver Menjch, Herr, das verlichere ich 
Sie, troß meines jähzornigen Charakters 
— zeitweile jähzornig, weil ich viel gelit: 
ten habe — ich bitte ihn flehentlich, mich 
noch eine Zeitlang in der bejcheidenen 
Wohnung, die er mir vermiethet hat, in 
Ruhe leben zu lafjen, mein legtes Wo: 
biliar nicht zu versteigern, das mir als 
alte Erinnerung an eine glüdlichere Zeit 
lieb und theuer ijt, die Lehnſtühle, das 
Kanapee mir zu laſſen, auf denen mein 
arınes Weib während der langmierigen 
Krankheit, die fie mir fortraffte, geruht 
bat....Aber nein, nein! Er ſchlägt mir 
mein Anſuchen ab, befiehlt dem Executor 
zu verfaufen, befiehlt ihn, mich an die 
Luft zu jegen! Und nicht genug damit 
....nein, dad genügt ihm noch nicht! 
Weil ich in meinen im Fieber gejchriebe: 
nen Brief eine unmwichtige Phraje habe 
einlaufen laſſen —denn Sie haben Recht, 
mein Herr, man legt nicht Haud an jich, 
wenn man eine Tochter hat — man jagt 
jo etwas, jchreibt jo etwas, aber man 
thut's nicht —wegen dieſer Phraje, die er 
ſchlecht auslegt —jawohl, ſchlecht — denn 
nicht ihn bedrohe ich, nein —mich, mich 
ſel bt bedrohe ich —wegen dieſer Phraſe 
nun ruft er Sie, denuncirt er mich, läßt 
er mich vor Sie herſchleppen. Nun, 
mein Herr, das iſt eine ſchlechte Hand— 
lung, eine unwürdige Handlung! Ich 
möchte ſie nicht begangen haben, das 
mögen Sie ihm ſagen! Er wird mich 
morgen meiner Habe berauben, wird 
mid) aus ſeinem Hauſe jagen—ich werde 
ſehr elend daſtehen, aber ich will doch 
immer noch lieber Berard heißen, als 
Fürſt Laviſine! 

Der Polizeicommiſſar, trotzdem er ge— 
wöhnt war an alle Heuchelei, an alle 
Liſten und Ränke der Verdächtigen und 
Angeklagten, um ihre Freiheit, ihr Leben 
Schritt um Schritt zu vertheidigen, 
konnte ſich verſchiedener Zweifel an Be— 
rards Schuld nicht erwehren, ſeitdem er 
ihn ſah und ſprechen hörte. Es war 
ihm zeitweiſe, daß er weder die Stimme, 
noch die Geberde, noch das Geſicht eines 
Verbrechers hätte. 

Es iſt mir gelungen, aller Zeugen zum 
Zweck der Confrontation habhaft zu wer: 
den, ſagte ihm jetzt der Polizeiinſpector 
Corbin in's Ohr. 

Führen Sie einen nach dem andern 
herein in der auf dieſem Papier angege— 
benen Reihenfolge, befahl Herr X. 

Er erinnerte ſich der gegen den Ver— 
dächtigen bereits vorliegenden, mehr als 
erdrückenden Beweiſe, bereute die ihm 
aufgeſtoßenen Bedenken und nahm ſich 
vor, raſcheſtens wieder auf ſeine erſten 
Anſichten zurückzukommen. 

Der Kaffeehauswirth, unter deſſen 
Augen Berard ſeinen Brief an den Für— 
ſten Laviſine geſchrieben, erkannte ihn 
ſofort wieder. 

Aber, fragte Berard erſtaunt, indem 
er ängſtliche Blide um ficy warf, wes— 


halb ftellt man mich denn Diefem Herrn 


gegenüber, damit er mich vecognoscire ? 
Ich made ja gar feinen Verſuch, zu ver: 
heimlichen, dag ich heute mehr als eine 
Stunde bei ihm gejejjen bin und einen 
Brief geſchrieben habe, 

Ohne auf dieſe Bemerkung zu ante 
worten, fragte der Polizeicommiſſar jegt 
plötzlich: 

Was war denn das für ein umfängli— 
cher Gegenſtand, den Sie in der Taſche 
Ihres Sommerrockes trugen? 

In meiner Taſche? Das weiß ich nicht 
mehr — ein Buch vielleicht. Wenn ich 
ausgehe, trage ich in der Regel ein Buch 
bei mir, um während des Gehens darin 
zu leſen. 

Auf den Kaffeehauswirth folgte der 
Omnibusconducteur. 

Ei gewiß, das iſt er! rief er aus, ſo— 
bald er Berard gegenüberſtand. 

Wo haben Sie mich denn geſehen? 
fragie dieſer. 

Auf dem Boulevard de Courcelles, vor 
Haus:Nummer 88. Sie liefen jehr raſch, 
waren jehr erregt, ſprachen während des 
Sehens. 

Das mag fein — ih war im Zorn, 
furchtbar aufgeregt gegen den Fürſten, 
und in folgen Augenblicken geſchieht es 
mir jehr oft, daß ich allein vor mich Hin: 
jpreche. 

Sind Sie nah) Haufe gegangen ? 

Sawohl, mein Herr. 

Warum gingen Sie dann den Boule: 
vard hinauf in einer Ihrer Wohnung 
entgegengejegten Richtung ? 

AH! Sie glauben, daß......Wahrhaf: 
tig, ich bejinne mich jet....i 





) war jo 


thum gewahr geworben und wieder um: 
gekehrt. Haben Sie mih nicht zurüd: 
kommen gejehen ſetzte er hinzu, * zu 
dein Zeugen wendend, 

Sa, und ich habe das bereits ſchon 
ausgelagt. 

Hierauf befragte man no die Park: 
wächter und die Verkäuferin der Avenue 
Van-Dyck. 

Sie waren in Hinſicht auf die Aehn—⸗ 
lichfeit weniger ficher, als es die vorher: 
gehenden Zeugen gemwejen waren, „Wir 
glauben wohl, dag er es ijt,“ meinten 
jie, indem jie Berard in's Auge faßten, 
„aber die Perſon, welche an uns vor: 
übergegangen tft, erſchien uns ein wenig 
größer.“ 

Eine Zeitlang ging der Polizeicom— 
millar mit ich zu Mathe, ob er, indem 
er nur eine Fährte zu verfolgen meinte, 
dere nicht zwei verfolgte, ob er ſich 
nicht zwei ſcharf unterichiedenen Perſonen 
gegenüber befinde: die erfte tritt im ein 
Kaffeehaus, ſchreibt einen Brief, wartet 
auf die Antwort und begibt ſich dann ges 
gen jieben Uhr wieder in ihre Wohnung. 
Die zweite erjcheint erjt etwa fünf Mei: 
nuten vor jieben Uhr, tritt Direct durch 
den Park ein durch die Avenue Nuysdael, 
begibt ſich raſch nach dem Hotel Lavifine, 
wirft die Dynamitbombe, verſucht aus 
dem Thorwege nach der Rembrandtſtraße 
zu das Freie zu gewinnen, findet denſel— 
ben verjperrt, gewinnt die noch ofiene 
Avenue Ban: Dyd und verſchwindet in 
einer unbefannten Richtung. 

Aber jagen Sie mir doch endlich, vief 
plötzlich Berard, weſſen flagt man mid) 
denn an? 

Habe ich Ihnen denn ſchon gelagt, daß 
man Sie wegen einer Sache anflagt? 
antwortete der Commiſſar. 

Kein. Aber ich habe heute Feinen 
Fuß im den Dark Monceau geleht.... 
Warum aljo dieſe Wächter, dieje Frau 
befragen, ob jie mich gejehen haben ? 

Sie jollen es erfahren, verjegte der 
Commiſſar aufitehend. Treten Sie ein 
bei dem Fürften, ich will Sie mit ihm 
confrontiren, 

Nein, nein, ich mag nicht — ich mag 
nicht! ſchrie Berard jehr bewegt. 

Warum dem nicht ? 

Neil er ſich zu jchlecht gegen mich be— 
tragen bat. Ich könnte nicht an mich 
halten, die Wahrheit zu jagen. Und das 
hat feinen Zweck. Ich mag nidt — id) 
mag nicht ! 

Es muß indeſſen fein. Treten Gie 
herein! befahl der Commiſſar mit einer 
jehr entjchiedenen Stimme, indem er die 
nad) dem Cabinet, wo ſich der Leichnam 
des Fürſten befand, führende Thür 
öffnete, 

Berard leiftete noch einigen Wider: 
ftand, dann trater ein. Der Commiſſar 
ging ihm voraus; die Sicherheitsbeam: 
ten folgten ihm. 
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XII, 


Aufdie Weiſung des Polizeicommiſſars 
waren jeit einer Weile angezündete Lam— 
pen in das Cabinet gejchafft worden. 
Neben dem noch immer in feinem Blute 
liegenden Leichnam ſtand eine diejer Lam: 
pen mit Neflector, die ihren Schein auf 
den Punkt warf, den man beleuchtet zu 
haben wünjchte, 

Berard überſchaute zuerjt mit einem 
Blick diefes in Unordnung befindliche, 
über den Haufen geworfene Cabinet, all’ 
das zertrümmerte, hierhin und borthin 
gejchleuderte Mobiliar; dann fiel der 
Blid auf den Fürſten. Er ftieß einen 
Schrei aus und wich zurüd, 

Treten Sie vor! befahl Corbin. 

Nein, nein, jtotterte er, noch immer 
zurüdweichend. Warum denn mid) hier- 
her führen? Warum meinen Schritt 
mitten in diefe Blutlachen leuten? Wer 
ijt denn diejer Leichnam ? 

Betrachten Sie ihn näher! verfegte 
der ‚snjpector, indem ev Berard zwang, 
vorwärts zu gehen. Sie werden ihn er: 
kennen. 

IH kann ihn nicht erkennen! Er hat 
ja kein Geficht mehr! 

Da trat der Bolizeicommifjar auf ihn 
zu und vief ihm zu: 

Es iſt der Fürſt Ravifine....der Fürſt 
Laviſine, den Sie ermordet haben! 

gg! ih 

Sa, Sie! Gejtehen Sie nur.. Alles 
zeugt gegen Sie: Ihre Erregung, Ihr 
Entjegen angefihts Ihres Opfers.... 
Ihre oft wiederholten Drohungen.... 
Ihr Brief von heute.... die Flucht, 
welche Ste planten, und vor allen Din 
gen....vor allen Dingen Ihre Studien 
über das Dynamit, alle Ihre Erperi: 
mente.... denn eine Dynamitbombe 
iſt's, das willen Ste recht gut, welche in 
diejes Cabinet geichleudert worden tit 
und welche den Fürſten zerjchmertert hat 
.. Gejtehen Sie....ic rathe Ihnen in 
Ihrem eigenen Intereſſe zu geiteben.... 
Dan wird ganz fiher Nachſicht mit Ih— 
nen haben... .nan wird anerkennen, dal 
Sie durch zuviel Härte geveizt, Durd) das 
Elend um Ihren Berftand gebracht wor: 
den waren.... . Geſtehen Sie, bereuen 
Sie: das it das einzige Mittel, Ihren 
Kopf zu retten, 

Ich werde nicht geftehen, rief Berard, 
indem er ſich emporredte, mit einer kräf— 
tigen, zitternden Stimme.... Ich habe 
Diejes Verbrechen nicht begangen.... Es 
it eine Schmach, mic) jeiner anzuflagen. 
Ich werde mich niemals desielben ſchul— 
dig befennen!....Mahen Sie mit mir, 
was Ihnen beliebt.... Ich war ſchon jo 
unglücklich, daß ich mich nicht fürchte, 
noch elender zu werden, 

Diele Ergebung in jein Schiejal war 
von Furzer Dauer; ein Gedanke jchoß 
plöglich in feinen verjlörten Geift, und 
er jchrie: 

Deine Tochter! meine Tochter! 
was wird aus ihr werden ? 

Er nahm den Injpector Corbin bei: 
feite, unterrichtete ihn von jeiner Abficht, 
fi jofort nad dem Boulevard de Eour: 
celles Nummer 40 zu begeben, ‚und be: 
fahl ihm, Berard dorthin zu führen. 

Sie jhaffen mid nah dem Gefäng- 
niß, fragte der Unglückliche, als er jich 
wieder in dem Wagen befand.’ 

Keineöwegs, verjeßte Corbin liebens⸗ 
würdig wie vorhin; wir wollen zw Ih⸗ 
nen, nad) ghrer Wohnung jah 
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dormalität, welche erfüllt werben muß, 
um eine Hausjuhung. Und indem er 
ih jet der Furcht erinnerte, welche 
Berard hinſichtlich jeiner Tochter hegte, 
jegte er Hinzu: Beruhigen Sie jich, 
lieber Herr! wir werden fein größeres 
Geräuſch maden, als ich es vorhin bei 
Ihnen gemacht habe, 

Sein Gefangener gab ihm keine Ant: 
wort; er hatte ſich in eine Ede des Wa— 
gens geſetzt und ſchien ergrimmt, trode: 
nen Auges und ſtarren Blickes, zu über: 
legen. Gr führte ſich ohne Zweifel vor 
die Seele, daß ein umnerhörtes Zufam: 
mentreffen von Umſtänden ihn bejchul: 
digte, daß er verloren wäre. Und er 
bejann fich jeßt, wie er fich vertheidigen 
Tönnte, weiche Worte er jprechen müßte, 
welche Zeugen er anrufen müpte, um fic) 
aus der Yage zu befreien, in welde er 
gerathen war, um jeine Freiheit wieder 
zu erlangen und um jeinen Kopf zu 
retten, 

In dem Nugenblide, als der Wagen, 
welcher Berard, Corbin und zwei Sicher: 
heitsmänner führte, vor der Atummer 40 
des Boulevards de Courcelles Halt 
machte, traf er ntit einem Coupe zujam: 
men, aus welchem der Polizeiconumijjär 
und jein Secretär herausjtiegen. 

Man läutere. Der Commiſſär nannte 
der Hansmeijterin ſeinen Namen und 
Cherafter, als Diejelbe gegen dieſes 
nächtliche Eindringen in das ihrer Ber: 
waltung unterſtellte Haus protejtirte, 
und fticg die Treppe hinauf. 

Derard führte Die Perſonen, deren 
Beſuch er über fi erachen laſſen mußte, 
Ichweigend, ganz zerknirſcht ielbſt in ſeine 
Wohnung. 


XIII. 


Nachdem Herr X...., gleich dem u: 
jpector Corbin, die Vorbereitungen zum 
Logirwechſel, in welcher der Angeklagte 
begriffen war, conftatirt hatte, begehrie 
er einen Dlid auf die Manujfripte und 
Bücher zu werfen, mit denen ein Koffer 
angefüllt war. 

Berard zeigte ihm verjchiedene Hefte 
und mehrere Bände. 

Chemiſche Studien, bemerkte der 
Commiſſär, nachdem er einige Aufjchrif: 
ten gelejen hatte, 

Iſt es nicht natürlih, mein Herr, 
meinte Berard mit einer Stimme, im die 
er Feſtigkeit zu legen fuchte, daß dieſe 
Bücher in meinem Beige find? ch bin 
ein ehemaliger Schüler des Polyted): 
nikums. 

Ohne Stellung jetzt, ohne Arbeit? 

Jetzt ja, mein Herr; aber ich bin ſeit 
langer Zeit beim Miniſterium des öffent— 
lichen Arbeiten angeſtellt geweſen. 

Warum ſind Sie es nicht mehr? 

Berard zauderte, dann ſchließlich er— 
widerte er: 

Infolge einer Auseinanderſetzung mit 
einem Oberingenieur bin ich genoͤthigt 
geweſen, meinen Abſchied zu nehmen. 

Nehmen Sie Notiz von dieſer Erklä— 
rung! wendete ſich der Beamte zu ſeinem 
Secretär.... Sie ſtellt den heftigen 
Charakter des Angeklagten feſt. 

Berard gab keine Antwort. 

In Ihrem Briefe an den Fürſten, 
fuhr Herr X. ... fort, ſprechen Sie von 
einer Erfindung, welche Ihnen Reich— 
thümer ſchaffen joll.... Um welche Er: 
findung handelt es ſich? 

Berard hatte dieſe Frage zweifellos 
vorausgeſehen, denn er wurde noch bläſ— 
ſer 
Bitte antworten Sie! hub der Beamte 
wieder an, indem er auf ſeiner Frage be— 
harrte. . . Diejes lange Zögern ſchadet 
Ihnen.. . . Sie wollen nicht heraus mit 
der Sprade....Nun, dann will ich Ih— 
nen belfen....Hat es jih nit um ein 
neues chemifches Product gehandelt, dei: 
jen Namen ich bier auf dem Kopfe diejer 
Blätter verzeichnet finde? Um das 
„Panklaſtit“ — ein Name, dev aus zwei 
griechiichen Wörtern gebildet ijt, welche 
„alles zerſchmetternd“ bedeuten. Sie 
jagen es jelbjt....Da, jehen Sie! 

(Fortiegung folgt.) 
— de 
ADE CAESAR IMPERATOR ! 


*„Kleine8 Journal“, Berlin.) 

Por drei Jahren jah man die franzöſi— 
iche Kammer in hoher Verzückung. Am 
Miniftertijche ftand ein Mann, welder 
in fürzefter Zeit Frankreich zu den zu 
machen verſprach, was es einſi gewelen, 
zur erjten Kriegsmacht der Welt durd) 
die Zahl und Bejchafjenheir jeiner Trup— 
pen, durch unvergleichbares Kriegämates 
tial, dur den Nüdhalt eines unbe: 
zwinglichen Feſtungsſyſtems.  Diejes 
war ſchon vorhanden, ein dreifacher Gür— 
tel zog jich bereits zwiſchen Paris, der 
Leuchte der WVötter, und dem öftlichen 
Barbarenlande Hin. Für die Reorgani— 
firung der Armee und die Erneuerung 
eines Iheiles des Materials forderte Ge: 
neral Boulanger 360 Milionen, die ihm 
sans phrase bewilligt wurden. Mit 
Bewunderung und Nührung blidte die 
Kanımer zu einen Genie auf, wie es nur 
diejes eine Land hervorbringen kann. 

Weiche Ihür war dem Glüdlichen ver: 
ſchloſſen? Herzoginnen mit geſchichtli— 
chen Namen, die ſtolzeſten im Faubourg 
St. Germain, luden ihn zu Gaſte, Cle— 
menceau führte ihn ein bei den Führern 
der Arbeiterwelt, deren Pläne er zu ver— 
wirklichen verhieß. Der General ſpeiſte 
Mittags von goldenen Schüſſeln bei Per: 
fonen, deren Ahnen Gottfried von Bouil: 
lon in's heilige Land begleitet hatten, 
Adends aß er Kartoffeln mit Salz und 
trank fujeligen Branntwein mit Mäns 
nern der harten Kauft. Kein Ziel ſchien 
für ihn unerreichbar zu ſein. 

Der jhöne Boulanger hat vom frühes 
fter Jugend an brennenden Patriosmus 
bejefjen. Er hat lange vergebens eine 
Gelegenheit erjehnt, um ihn in. helles 
Licht zu jeßen. Da wurde er 1881 als 
Nachkomme eines der franzöſiſchen Offi—⸗ 
ciere, die unter General Rochambeau 
1780 den Amerikanern zu Hilfe geeilt 
ſind, zu der Säcularfeier in Yorktown 
von der Regierung der Vereinigten 
Staaten eingeladen. Er fand fih ein 
und ließ mit ſelbſtbewußtem Lädeln den 
Ruf: „Vive Lafayette!“ über ſich erge⸗ 


| ben: "Aber plöpti 1a fein Auge einab 





fommen des hochverdienten Generals 
Steuben, an Bord jeines Schiffes ge: 
kommen waren, die deutjche Flagge neben 
dem Sternenbanner aufziehen lafjen. 
Das tapfere Herz des Generals frampfte 
fich zujammen bei diefem Anblid und er 
legte Berwahrung ein gegen die Bevor: 


zugung einer Nation, welde dem großen 


Frankreich viel Weh verurſacht hatte. 
Sein Proteſt fand keine Beachtung bei 
den Amerikanern, aber um ſo mehr bei 
den Pariſern; der Grund zu ſeinem 
Glücke war gelegt. 

Wie im claſfiſchen Athen die größten 
Männer in die Verbannung geichiet 
worden find, weil man von ihrer Größe 
Gefahr für die Freiheit fürchtete, fo ift 
es Boulanger in Frankreich ergangen. 
Er hatte im Handumdrehen die Armee 
verjtärkt, die Prinzen verbannt, die Ar: 
beiter in Decazeville getröitet, einen 
Zweifampf mit Gareinty erledigt, wobei 
er großmüthig dem Gegner das Leben 
ließ, war aus dem Miniſterium Freyei— 
net mit hohen Schuhen in das Miniites 
rium Goblet hinübergejtiegen, bewundert 
und gepriejen — da erwachte der Neid 
der Götter; fie brachten zuerjt den Mi: 
nılter des Auswärtigen, Flourens, in 
Harniſch, der demKriegsminiſter nicht das 
kleine Vergnügen eines eigenhändigen 
Briefes an den Zaren gönnte; dann er— 
weckten ſie die Eiferſucht des Herrn 
Mahr, Vorſitzenden des Heeresausſchuſ— 
ſes. Spuller, Vicepräſident der Kam— 
mer, ſchloß ſich den Angreifern an. Die 
Führer der äußerſten Linken vertheidig— 
ten ihn, und das entſchied ſeinen Nie— 
dergang. Im Mai 1887 hörte er auf, 
Miniiter zu fein, das neue Gabinet 
Kite ihn als commandırenden General 
in eine öde, feinem lebhaften Tempera: 
ment nicht zufagende Gegend, und nun 
war jein Entſchluß gefaht. 

Zum Berihwörer hatte Boulanger 
feinen Beruf. Er jchlich in den inieref- 
jantejten Verkleidungen in Baris herum, 
aber er hielt, wenn er auch die dunkelſten 
Brillen trug, immer das Strafgeſetzbuch 
im Auge, Er trug hundert Dolche und 
that keiner Fliege was zu Leide. Er be: 
ſuchte die verrufenften Drte und verließ 
jie, ohne comprömittirt zu jein. Er 
jammelte Taujende, die ihn gern nach 
dein Elyfee geführt und als Kaiſer pro: 
clanıirt hätten, aber wenn der Marſch 
losgehen jollte, bejtieg er eine Locomo— 
tive und brannte durch. 

Aus der Armee entfernt, ergriff er mit 
Feuer die parlamentarische Laufbahn. 
Ach, der Nede Gabe war ihm verjagt. 
Er verlas orarorijche Meifterwerfe aus 
fremden Federn, man lachte ihn aus. Er 
verjuchte jich mit dem Degen zu rehabili: 
tiven, aber Floquets Klinge fuhr ihm in 
den Hals. Endlich ftellte ihm der Mi: 
nifter Konftans eine Falle, und Boulan— 
ger fiel hinein. Man wollte ihn nicht 
gern verhaften und jpiegelte ihm daher 
vor, daß feine Verhaftung bevorjtehe, 
worauf er die Flucht ergriff 

Das find drei Jahre aus dem Leben 
eines Mannes, der mit jeder Faſer Fran— 
zofe ilt, und immer, im Aufjteigen und 
im Sinken, auf Händen getragen und 
verworfen, die galliihe Natur typiich 
zur Geltung gebracht hat. Seine ehe: 
maligen Collegen im Cabinet, jeine vor 
Jahresfriſt begeifterten Wähler im Nord: 
Departement thun Unrecht, fig feiner 
heute zu jchämen. Er beklagt fih mit 
Recht, daß man ihn im feinem matürlis 
chen Laufe geftört hat. Das ijt alles. 
Hätte man ihn im Frühjahr 1886 nicht 
gehindert, bei Berdun ein Lager für 100,: 
000 Nann zu errichten und eine Probe: 
Mobdilmahung von drei Armeecorps an 
der deuticheu Grenze zu veranjtalten, jo 
wäre alles anders gefommen, Boulan— 
ger behauptet, dag alsdann jchon lange 
die franzöfijche Tricolore auf dem Straß: 
burger Münfter geflattert hätte. Wer 
fanı ihm das Gegentheil beweijen ? Wer 
das Gegentheil glaubt, iſt fein rechter 
Franzoſe. Ade, Caesar Imperator! 

— m —— 


Kaifer Wilhelm und Dir. Pheips. 


Eine Thatſache von bedeutender Trag: 
weite war es, als der neu ernannte Ges 
jandte der Ber. Staaten, William Wal: 
ter Bhelps, dem jungen deutjchen Kaijer 
in Schloß Babelsberg jein Beglaubi— 
gungsſchreiben überreichte. Wichtig ift 
dieje Unterredung deshalb, weil aus der 
Antwort des Kaiſers auf die Anrede des 
Gejandten unwiderleglich hervorgeht, daß 
der Monarch an Sem Gedeihen 
der Ber. Staaten und jpe: 
ciell ihrer deutihen Bürger 
den herzlichſten Antheil 
nimmt und die freundihaftlichiten 
Beziehungen zur Republif zu unterhal: 
ten winjcht. Bemerkenswerth it, dag 
der Kaiſer die in englijcher Sprache vor: 
getragene Anſprache des Hrn. Phelps 
auch engliich beantwortete. 

Der Wortiaut der Begrüßung des 
Geſandten ijt folgender: 

„Eurer Majettät überreihe ich das 
Beglaubigungsichreiben, durch weldes 
der Präjident der Vereinigten Staaten 
mich geehrt hat. Die Ehre ijt eine große, 
und ıch werde mein Beites thun, durch 
eine treue Erfüllung meiner Prlihten zu 
zeigen, wie hoch ich diejelbe zu ſchätzen 
weiß. In der Vergangenheit find Die 
Beziehungen der großen NRepublif und 
des großen Kaijerreiches von ſtets gleich» 
mäßiger umd offener Herzlichkeit gewe— 
ſen, und es ijt meine Aufgabe, feine 
Mühe zu ſcheuen, um dieſe geſchichtliche 
Freundſchaft zu erhalten und zu kräfti— 
gen. Es iſt dies eine angenehme und 
natürliche Pflicht für Jemanden, welcher, 
wie ich, der Hilfe eingedenk iſt, die deut: 
ſche Soldaten uns leijteten, als wir die 
nationale Unabhängigkeit erkämpften, 
fowie des Antheils, welchen jeit jener 
Zeit unjere Mitbürger deutjcher Abſtam⸗ 
mung an der Förderung unjeres natios 
nalen Wohljtandes und Gedeihens ge: 
habt Gaben. Ich halte es für ein bes 
fonderes, Glüd, bei Eurer Majejtät zu 
einer Zeit beglaubigt zu werden, wo aud) 
nicht der leiſeſte Schatten auf die inter: 
nationale Freundſchaft fällt, welche als 
das Ergebniß geſchichtlicher und natürs 
licher Entwidelung jih jozufagen wie 
eine Nothwendigkeit darjtellt. Ich hoffe, 
daß das zweite Jahrhundert ihres De: 
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ſtark jehen möge, daß Eurer Majeität 
zahlreihe Stammeögenofjen in der Neuen 
Welt, welche ihr Heim bet uns gefunden, 
niemal3 auch nur für einen —* 
beſorgen können, daß die Intereſſen ihres 
neuen und ihres angeſtammten Vater: 
landes anders find, als eins und unzer⸗ 
trennbar.“ 

Kaijer Wilhelm nahm das Beglaubi: 
gungsjchreiben aus den Händen des Ge— 
jandten und drückte demjelben in eng: 
lijcher Sprache feine Befriedigung dar- 
über aus, daß die Wahl des Präſidenten 
Harrifon gerade auf ihn gefallen jei, da 
er, der Kaijer, aus der früheren politiz 
ſchen Thätigfeit des Hrn. Phelps die 
Eigenſchaften kenne, melde ihn als 
Staatsmann und Diplomaten auszeich— 
nen. Sodann fuhr der Kaiſer folgen: 
dermaßen fort: . 

„Ich habe mich über die Worte, mit 
welchen Sie fich eingeführt haben, jehr 
gefreut und zweifle feinen Augenblid, 
das Sie Ihren Bemühungen, die hun— 
dertjährigen guten Beziehungen zwiichen 
Ihrem VBaterlande und meinem Reiche au 
pflegen, jtet3 erfolgreich jein werden, 
Ich habe von Jugend auf große Bewun— 
derung für das mächtig aufjtrebende Ge- 
meinweſen gehabt, welches Sie hier zu 
vertreten berufen find, und das Studium 
Ihrer Gejhichte in Frieden und Krieg 
bat für mich ſtets ein bejonderes Inte— 
treffe gehabt. Unter den vielen hervor: 
ragenden Eigenſchaften, welche Ihre 
Landsleute beiten, find es vor Allem ihr 
Unternehmungsgeift, ihr Ordnungsiinn 
und ihre Erfindungsgabe, welche die Auf: 
merkjamfeit der ganzen Welt auf ſich 
lenken. Die Deutichen fühlen fih zu 
dem Volke der Vereinigten Staaten um 
fo mehr bingezogen, al3 fie mit den 
Nordamerifanern eng verknüpft jind 
durch die vielen Verbindungen, welche 
die Stammverwandtſchaft mit jid) bringt, 
Die vorberrichende Empfindung der bei: 
den Völker ijt diejenige der Verwandt: 
ſchaft und der bewährten Freundſchaft, 
und die Zufunft wird die Herzlichkeit 
unjerer Beziehungen nur verjtärken kön— 

4 
Won in 
Diamantfelder am Kap. 


Das zauberfchnelle Emporblühen der 
früher öden und menfchenleeren Wüſte— 
neien am Kap der Guten Hoffnung, vers 
anlaßt durch die Entdedung der Dia: 
mantfelder, überbietet vielleicht noch die 
dur das Goldfieber in Californien im 
Jahre 1848 hervorgerufenen Anfiedeluns 
gen und Städtegründungen. Der Er: 
trag der Gruben ift aber auch ein er: 
ftaunlicher. Die DeBeers:Grube hat zwi: 
ſchen 1871 und 1885, aljo in den eriten 
vierzehn Jahren, für neun Millionen 
Pfund Gterling Diamanten geliefert. 
Seitdem Hat die jührliche Ausbeute 
£500,000 betragen. Der Flächeninhalt 
diefer Fundgrube beläuft fih auf fünf: 
zehn Acres mit 600 einzelnen Kuren, 

Anfangs wurde DeBeers von Einzel: 
Unternehmern betrieben, die jedoch bald, 
als die Oberfläche völlig ausgebeutet 
war, fi) genöthigt fahen, mehr in bie 
Tiefe zu gehen, und, da dies bedeutende 
Kojten veruriachte, ſich mit Capitaliften 
in Verbindung zu fegen. So entſtand 
die jegige Gejelihaft, deren Actien von 
je £10 jet auf £40 geitiegen find. 

Diejelbe Gejellichaft hat jett die zwar 
Eleinere, aber noch viel ertragreichere 
Kimberley:Grube erworben. Sie brachte 
bis 1885 einen Ertrag von 17,500,000 
Karat Diamanten oder zwanzig Millios 
nen Pfund Sterling Werth; die Actien 
jtiegen auf das Fünffache des Nominal— 
werthes. Doch zwei andere Gruben find 
es noch, weiche einen ftarfen Einfluß auf 
den Diamantenmarft ausüben, und die: 
jen Einfluß gänzlich in ihre Hand zu bes 
kommen, bildet das einzige Bejtreben der 
DeBeers:Gejelihäft. 

Jene beiden Gruben find die von 
Dutoitijpan und Bultfontein. Jetzt 
fonnte die Verwaltung von DeBeers 
ihren Netionären die angenehine Nach: 
richt verkünden, daß jie — wenn aud) 
nicht das Eigenthum an den Concurrenz: 
aruben, jo doch ſich die Majorität in der 
Seneralverfammlung der Actionäre bei: 
der Gruben gejichert habe, Der Erfolg 
it, daß DeBeers nun den ganzen Dia: 
mantenmarkt beherricht, und den Preis 
von 17 auf 30 Schillinge das Karat 
eımporgetrieben hat. 

Eine weitere Politik der Gefellihaft 
ijt der früher von den alten Holländern 
auf den Moluften befolgten ziemlich 
ähnlich; um den Preis der Gewürze 
emporzutreiben, rottete die holländijche 
Regierung befanntlih die Eojtbaren 
Bäumchen überall — bis auf einer einzi— 
gen Inſel — völlig aus. Die DeBeers— 
Geſellſchaft ftellt jetzt den Betrieb ihrer 
Gruben vorläufig völlig ein. Sie über: 
läßt es dem Regen, den Schutt — 
auszuwaſchen, ſtatt, wie früher, dur 
koſtſpielige Göpelwerke das Waſchen 
mechaniſch zu beſorgen. Es harrt noch 
ein wahrer Berg diamanthaltigen Schut⸗ 
tes der Verwendung, nicht weniger als 
786,000 Fuhren, welche eine wahrjcein: 
lihe Ausbeute von £1,375,000 in Dias 
manten repräjentiren. Man vermuthet, 
daß die Geſellſchaft ihren Actionären 
eine Dioidende von 50 bis 60 Procent 
zahlen wird. 


Der 18jährige Weſtindier 
Luis de Caſtro, welcher dieſer Tage in 
Brittons Hotel zu Scotch Plains, N. 
J., Selbſtmord mittels Erſchießens be> 
ging, Hatte durch unmäßiges Cigar— 
rettenrauchen den Veiſtend verlo⸗ 
ren. So wird wenigſtens aufs Beſtimm⸗ 
teſte verſichert. 

Eine nagelneue Manier, 
fi gegenjeitig vorzuftellen, hat eine 
Vergnügungs:Gefelichaft einer Kirchen: 
gemeinde in New Haven, Conn., erjuns 
den. Diejer Tage beſuchte diefe Geſell⸗ 
haft eine andere. Damit nun bie 
Mitglieder. fih nicht gegenjeitig mündlich 
vorzujtelen brauchten, befeſtigten Ne 
ihren Namen an ihren Kleidern, und 
dies follte andeuten, daß feine weitere 
Vorftellung nöthig ſei. Diefe Methode 
dürfte übrigens doch unter Umjtänden 
bedenklich fein. Könnte man nicht den 
Namen an den Kleidern für den u 

M ei ent Dies 


ARDONTEL: mM. d & 
bh en ee ee ie 


— 
— 





